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IV. Zahrg.
 ̂ Die Schulkurzstchtigkeit.

sl^ E s ist bekannt, daß die Schulkurzstchtigkeit, nam entlich in den 
»>>n höheren S ch u len , in der G egenw art ganz bedenklich zu- 
hrs^! Aufmerksamkeit aller Fachm änner erregt. D ie
»«t - wachsenden U ebels glaubt m an allenthalben in der
i»ick ^ lfa c h  m angelhaften E inrichtung unserer Schu lhäuser er- 

zu müssen, und diese allen Anforderungen der H ygiene ent- 
>hend herzustellen, ist daher das S treb en  unserer Z eit. 

d>k i, uuerkenneniwerth dasselbe sein m ag, für die B ekäm pfung  
^  ^urzsichtjgdxit erweist eS sich a ls  unzureichend Bedeutende  
»Uns ^  haben nach dieser S e it e  hin zahlreiche Untersuchungen  

s» M a y w cg  in H agen, J u st  in Z itta u , von H ippel in  
^  "'u, six aber bestätigen mehr oder w eniger, daß eher eine 
^ Abnahme der Kurzsichtigkeit in unseren neuen S ch u len  

sei. D a s  treffendste B eisp ie l für die Unzulänglichkeit 
^il»e» samkeit hygienisch deftbeschaffener S ch u lräu m e auf die 
z^.'Urrsichtigkeit gab, w ie D r . m s ä . P h . S te ffa n , A ugenarzt in  
diein " "  M .,  im  neuesten Hefte des „C entralb latt für allge-

^ku n dh eitsp flege"  ( 1 8 8 6 ,  6 . und 7. H eft) m ittheilt, in  
»bs . ä " t  Professor S ch m id t-R im p ler  in  M a rb u rg , der 1 8 8 5  

?'uisterlellen Wunsch verschiedene Sch u len  Hessen-NassauS auf 
iy s'^O gkeit untersuchte und die dabei gemachten E rfahrungen  
!i>r A rbeit: „Z ur F rage der Schu lm yop ie"  (G r ä fe 's  Archiv 
dsH^hhlhalm ologie 1 8 8 5 )  niederlegte. E r  fand unter Andern in  

neuen, nach allen R egeln  der H ygiene erbauten G ym - 
d>Si>r Frankfurt a. M .  im  J ah re  1 8 8 5  4 0  pCt. Kurzsichtige, 

im J ah re  1 8 7 1  in dem dunkeln, unansehnlichen alten  
Z4 allerschkechtesten Schullokale von Frankfurt, nur

' kurzsichtige konstatirt werden konnten. Z u  ähnlichen 
si^, "^en gelangte von H ippel in B etre ff dc« G ießener G y m n a -  

« "" Oahre 1 8 8 5 . E r erklärte u. A . : . D ie  S ch ü ler
hjjtz.,'" nie in die Lage, bei Licht in der S ch u le  zu arbeiten, die 

Arbeiten sind auf ein M in im u m  reduzirt, so daß die 
beit,!, H " la n e r  kaum je mehr wie 3  S tu n d en  den T a g  zu ar-  
dez " huben, und trotzdem finden sich nach sechsjährigem Bestehen  

'""l G ym n asium s noch im m er ebensoviel »kurzsichtige w ie  
!>itz. a ls dasselbe eröffnet worden w ar. D a s  scheint m ir darauf 
tzjtz.. EUten, daß m an sich nicht gar zu viel von den hygienischen 
k,j, ^ u n g r i ,  einer S ch u le  bezüglich der Abnahm e der Kurzsichtig- 

sp rechen  darf." D iese  B e isp ie le  zeigen nur zu deutlich, 
^!>e das hygienisch beste Schutgebäude nicht ausreicht, dem 
gtzi,'^udnehm en der Kurzsichtigkeit zu steuern. D ie  H auptauf- 
d « c h u t  vielm ehr dem Hause zu. W a s  nützen alle hygienisch 
stiitzk, vortrefflichen S ch u len , wenn die Kinder nach den S c h u l-  

anstatt sich in  der freien Luft zu tum m eln, durch H aus«  
dtz^ Überlastet sind, oder wenn sie durch eigene S ch u ld , wie 
der^.^vebsättliche Lcsegier, oft bei den ungünstigsten B cleuchtungs-  
tejh, ^llscn und schelchtgsten Sitzvorrichtungen das w ieder nieder« 

' v>a« die S ch u le  zu bauen sucht? D a  ist es vor allen  
ldtzg? " Pflicht der E ltern , die Arbeiten ihrer Kinder zu über- 

Und schädliche Einflüsse fern zu halten. D e n n  —  schließt 
^»tzds'ffan seinen lehrreichen Aufsatz —  so lange nicht hygienische 
dtkbr,. h* und Einrichtungen auch in HauS und F a m ilie  sich 

lange die S ch u le  nicht durch Herabsetzung zu hoch 
U nb^/'r Lehrziele, durch Vereinfachung der Unterrichtsmethode 
iafel s sserung unseres fehlerhaften U nterrichtsm aterials (S ch ie fer -  
äejch^"En,ann'sche und Adler'sche Schreibhefte, stigmographische 
i«NtenI Stickm usterheste. schlecht gedruckte Bücher und A t- 
>>kr l die überm äßige H ausarbeit verm indert, so lange w ird  

gegen die Kurzsichtigkeit ein vergeblicher bleiben.

Des Laufes Dämon
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  L e o

H . (Fortsetzung.) ------------------- -----
Ichlvsk lag m it dem Antlitz abgewandt und die Augen ge-

<Nachdruck verboten.)
."vsŝ  „ ... --- --- - - »--------  „ ^
^lend  uicht schlafend, doch in glücklichem T rau m e —  die 
^ " S en "  an ihre Lippen drückend, m it sanft gerötheten

s»>>ft"^nd, die hochwürdige O b e r in 'is t  hier", sagte die W ärterin

y ^ k a l  drehte sich m it einem  Freudenschrei um und blickte auf. 
stklidjn.« *>ie Z üge der O b er in  flog ein seltsam es, m ild es, 
'hre H,, Aufleuchten; st« fuhr zurück, ihre Lippen öffneten sich, 
>̂>  ̂ 8»n blitzten und so starrte sie auf das süße Gesicht, das 

vage mj " " ^ en  Kissen zu ihr aufblickte und von dem goldigen  
von einem  G lorienscheine umgeben w ar. 

m .j ^ u im en , heilige Schw ester!"  sagte C rystal.
^ v s t  a .u ^ " sen  W orten erschrak die O berin  auf'» N eue. I h r e  
e hrten  ^ f t ig  und ihre auf dem Herzen gefalteten Hände
r^ a n d  die Farbe auf ihrem  sanften Gesicht kam und
"8>e S t p r e ß /^ '^  beugte sie sich tief über das schmale B e t t  und

Gesicht —  dieselben Züge! O  mein Kind! M ein 
'Worten S ie  mir aufrichtig: S ind  S ie  eine Ruysdene?"

X II.
, Als « Zwe i  Br i e f e .

d e v  das H o sp ita l verließ , schienen seine Füße
>>„. E r iu  berühren.
?!^lich Kch sehr glücklich —  unbeschreiblich, unsäglich
g ' »rst/ » . "  w an  es m it den dreiundzwanzig Jahren  ist, wenn  
o r r l s b  ' ^ b e n  erhellt und die ganze W elt im  rosigen  
°""gt, das ^ t e  m it ihm gesprochen! S i e  hatte ihm

° fern Scheiden ihr leid thue, während ihre Augen noch

Solitische Tagesschau.
D e r  sogenannte Hofbericht m eldet: „ D e r  großbritannische 

Schatzkanzlcr Lord R a n d o l p h  C h u r c h i l l ,  welcher im
> strengsten J ncogn ito  a ls  Lord S p en cer , nicht, w ie irrthüm lick ge­

meldet w ar, a ls  Lord S tr a ffo r t , denn dieses w ar der N a m e  
seines B e g le ite r s , etwa 2  T age in B er lin  sich augfchaltcn hatte, ist 
gestern M itta g  m it seinem B eg le iter , dem Lord S tr a ffo r t , zunächst

 ̂ nach D resd en  abgereist. D e m  V ernehm en nach gedenkt der 
 ̂ Schatzkanzler in D resd en , wo er im  H otel B ellev u e abgestiegen 

ist, ebenfalls mehrere T a ge zu verbleiben und dann nach W ien  
 ̂ w eiter zu reisen." I n  D resd en er  B lä tte r n  w ird über die dortige 
! Ankunft Churchill'« noch nichts gem eldet. D a s  offiziöse Reutersche 

englische B u r e a u  berichtet, es  werde ihm von competenter S e ite  
versichert, daß eS sich für die R eise des Schatzkanzlers nach dem 
Continent nicht um  diplomatische A ngelegenheiten handele, die in 
irgend einer der Hauptstädte des Festlandes zu enledigen w ären , 
sondern daß Lord Churchill die R eise lediglich a us G esundheits­
rücksichten unternehm e. E in  zw eitägiger A ufenthalt in B er lin  zur 
C u r ?  Hoffentlich ist sie dem Lord gut bekommen.

D ie  A ntw ort, welche gestern M inisterpräsident G raf T aafe  
im  ö st e r r e i ch i s ch e n A  b g c o r d n e l c n h a u s e auf die 
In terp ella tio n  H eilSberg ertheilte, und welche w ir bereits in einem  
T elegram m e in gestriger N u m m er m ittheilten , ist so a u sgefa llen , 
w ie vorauszusehen w ar. G r a f T a afe erklärte: „ D ie  A nnahm e,
a ls  wenn daS V erhältn iß  unserer M onarchie m it Deutschland er­
schüttert worden sei, ist vollkomm en grund los. D asselbe beruht 
nach w ie vor auf den vom  M in ister  des A usw ärtigen  in den 
D eleg atio n en  w iederholt dcfinirten G rundlagen und eS liegt kein 
A nlaß vor, um  eine Lockerung oder T rü b u ng  der gegenseitigen  
engen und vertrauensvollen  B eziehungen  besorgen zu lassen." D ie  
von H eilSberg beantragte E röffnung der D ebatte über die A nt­
w o rt w ird abgelehnt. D a fü r  stimm ten der deutsch-österreichische 
und deutsche K lub , die A ntisem iten und die D em okraten.

I n  W i e n  haben am  M ittw och die B erathungen  der öster­
reichisch-ungarischen Zollkonfercnz begonnen. D ieselben  sind w ie ­
derum resultatloS verlaufen , nachdem konstatirt worden, daß eine 
Unterscheidung des R ohpetrolrum s von einer Petroleum m ischung  
unm öglich sei. E s  wird sich nun darum handeln, eine neue B a s is

> für die W iederaufnahniL. der V erhandlungen zu finden.
Nach übereinstim m enden Nachrichten kann nicht daran gc- 

zw eifelt werden, daß F r a n k r e i c h  jetzt eifrig  beschäftigt ist, die 
ä g y p t i s c h e  F r a g e  wieder in F lu ß  zu b r in g :» , wobei ihm  
R ußland anscheinend treuen B eistan d  leistet. In so fern  durch dieses 
Vorgehen E ngland  an einer empfindlichen S te l le  getroffen und a u s  
seiner lässigen H altung in den O rientangelegenhciten  aufgerüttelt 
w ird, kann un s dasselbe nur angenehm sein. U m  diesen Punkt 
und die F rage, w a s E ngland  zu bieten hat. dam it Deutschland  
sich nicht auf die Gegenseite schlage oder m indestens m it ver­
schränkten A rm en der A ustreibung E n gla n d s au« A egypten zusehe, 
werden sich den wohl auch die persönliche» Besprechungen zwischen 
Lord Churchill und Fürst B iSm arck, wenn solche wirklich 
Thatsache sind, hauptsächlich drehen.

D ie  s p a n i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  wird voraussichtlich 
durch den Rücktritt des K riegsm inisters J ov ella r  und des M a r in e -  
m inisterS B eran gcr  ihre Lösung fin d en ; M arschall J o v e lla r  
dürfte durch G eneral C astillo ersetzt werden. A u s dieser M eld un g , 
welche w ir  der „Voss. Z tg ."  entnehmen, darf m an entlehnen, daß 
der K riegs- und M arir iem in istcr ihre Z ustim m ung zu der B e ­
gnadigung der verurtheilten A ufrührer auch dann noch verw eigert 
haben, a ls  die übrigen M itg lied er  des K abinets m it dem KabinetS-

deutlicher sprachen, und er —  nun, er hätte jeden Menschen auf 
der S tr a ß e  —  gleichviel, ob M a n n , F ra u  oder Kind —  um arm en  
können vor W onne.

„ M e in  L iebling — m eine süße, schöne R o s e ! m urm elte er 
vor sich hin. „Und D everell konnte glauben, daß etw as Andere« 
a ls  Unschuld und R einheit a u s  ihr spräche! M ein e  C rysta l! J a ,  
m eine, —  wen» dieser Adschiedsblick, diese Abschiedswortr nicht 
trügen! C ry sta l! W ie schön der N a m e ist und w ie gut er zu ihr 
paßt! C rystal M er r iv a le !  D a s  klingt w ie eine D ichtung von  

! T ennyson , von Jugend  und Schönheit, M ondlicht und R osen  
erfüllt C rystal M er r iv a le !  B e i  G o tt!  M a n  könnte sich schon in 
eine D a m e  verlieben, wenn sie einen solchen N a m en  trägt! Doch 

' wenn er einem  solchen E ngel gehört —  beim H im m el! D a n n  
könnte ein H eiliger in Leidenschaft gerathen C ry sta l! W enn ich 

 ̂ ihr selbst einen N am en  ausgew äh lt hätte, ich hätte für m einen  
! süßen Liebling keinen passenderen finden können! C rystal, Lady 
> A rrle igh !"  D a S  klingt w ie M usik  in meinen O h ren !"

M it  diesen Gedanken kam er b is an sein H o te l;  er w ar jung,
 ̂ romantisch und liebte zum ersten M a le .

E s  w ar ein U hr, a ls  er das H otel erreichte. D ie  C igarre  
wegw erfend, begab er sich in sein Z im m er und klingelte, dam it 

! m an ihm  da« D in e r  brächte.
„ D a S  liebliche K ind!"  rief er entzückt. „ W ie ihre G egen­

w art S ch loß  R u ysd en e erhellen w ird ; denn sie m uß so schnell 
a ls  möglich dorthin. Ich  w eiß, O nkel J o h n  wird sie m ir zu 
Liebe freundlich aufnehm en, obwohl diese neue Liebe seinen lange 

I gehegten Wunsch einer B erein igun g  der F a m ilien  von A releigh und 
 ̂ R uysdene zerstört. D och, G ott sei D a n k ! er ist zu edel und zu 
i vernünftig, um  eine H eirath ohne Liebe zu wünschen und so w ird  
! m eine schöne Kousine sich nach einem anderen G atten umsehen 

müssen. D a s  ist das erste M a l  seit acht T agen , daß ich an sie 
gedacht habe. Ich  möchte wissen, w ie sie a u ssieh t?  S ch ön , da» 
schrieb m ir O nkel J o h n , sehr schön. Doch w a s kümmert daS 
m ich? A uf E in s  möchte ich w ette». C rystal w ird  ihr den R a n g

Präsidenten S a g a sta  dem unbeugsam en W illen  der K ö n ig in -R e-  
gentin schließlich nachgaben. D ie  unter allen Um ständen treuen  

 ̂ E lem ente deS Heeres werden bei aller Achtung vor der K önigin  
' ihre M iß stim m u n g  über die B egn ad igu n g  nur schwer unterdrücken 
! können ; w ie die Um stände aber liegen, kann das Kabinet S a g a sta  
! nicht von der S p itze jener M iß stim m u n g  getroffen werden. H inter  
! der K önig in-R egentin  steht, w ie a u s allen vorliegenden Nachrichten 
 ̂ hervorgeht, die große M asse des V olkes. Fast die gesam m te 

hiesige republikanische Presse spricht ihre Z ufriedenheit über die 
B eg n a d ig u n g  V illaca m p a 's und Genossen a u s ,  mehrere 
B lä tte r  loben auch die K önigin  - R egentin  von S p a n ie n , daß sie 
ihr B egnadigungsrecht gegen den W illen  ihrer M in ister  geübt 

! habe. C a stc lar , der in B ord eau x  eintraf, dort zwei b is  drei 
T age bleiben w ill und in P a r iS  erwartet w ird, hat an seine Z e i-  

> tung eine Depesche gerichtet, w orin  er dieselbe auffordert, dem 
j M in ister iu m  Glück zu wünschen und darzuthun, daß dieser S ch r itt  
! an die Republikaner aller P arte ien  die Forderung stelle, in fried­

licher W eise ihrem  Z ie le  nachzustreben.
D ie  b u l g a r i s c h e  R  e g i e r u n g ist, wie berichtet w ird , 

in  der F rage des Zeitpunktes der W ahlen zur S o b ra n je  fest 
geblieben und w ird dieselben definitiv am  nächsten S o n n ta g  vor­
nehmen lassen. Inzw ischen  reist K au lb a rS 'in  der P rovin z um her, 
sucht selbst die T ruppen  aufzuw iegeln und führt auch in allen  
übrigen Stücken die seltsamste R o lle  auf, die je ein G eneral und 
diplomatischer Agent einer Großm acht, der gekommen ist, um  
einem Lande „die gestörte innere R uhe wiederzugeben", gespielt 
hat. S e in e  H altung rüst denn auch in steigendem M aß e in bul­
garischen Kreisen Erbitterung hervor und ist leider w ohl auch 
gerade auf diesen Zweck eingerichtet. S o  fordert ein nach der 
Aufhebung des B elagerungszustandes in S o f ia  neugcgründetes 
B la t t  dazu auf, den russischen G eneral, wenn er seine unlauteren  
W ege noch w eiter verfolgen sollte, gebunden über die Grenze zu 
führen. Und ein A u fru f der regierungsfreundlichen P arteien  B u l ­
garien« enthält u. a. hinsichtlich des G enera ls K au lbars folgende 
drastische Sätze : „O efsnet Eure A ugen, wenn I h r  wünscht, daß
Eure Nachkommen Euch nicht verfluchen Z eig t dem gewissenlosen  
G eneral, daß Euch das V aterland theuerer a ls  alle« ist. E r be­
lügt Euch, wenn er im  N am en  deS K aisers spricht. Hütet Euch 
vor ihm  w ie vor der P est rc." D a S  Verständigste an diesem  
A ufruf ist aber jedenfalls, daß er auch nicht den H in w eis  darauf 
vergißt, daß K aulbarS „einen Aufstand zu provozieren sucht, um  
die russische Okkupation zu erm öglichen", und im  Hinblick auf 
diese durchsichtige Absicht die B u lg a ren  nicht m inder zur B e ­
sonnenheit, a ls  zur S tandhaftigkeit ermähnt.

I n  A e g y p t e n  lebt plötzlich ein alter S p u k  wieder auf. 
E in em  T eleg ra m m  a u s  S u a k in  zufolge haben nämlich die den 
Engländern befreundeten E ingeborenen gestern M orgen  das von 
O S m an  D ig m a  befestigte und besetzt gehaltene T a m a i erstürm t, 
wobei derselbe 2 0 0  Todte (darunter einen N effen) und viele V er- 
wundetc auf dem Platze gelassen haben soll._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
Berlin, 8. Oktober 1886.

—  S e .  M ajestät der Kaiser und K önig widm ete sich auch am  
gestrigen T age in B a d en -B a d en  der E rled igung der laufenden R e-  
gierungSgeschäftc und nahm einige V ortrüge entgegen.

—  Ueber das B efinden  des Fürsten B iSm arck lauten, a u s ­
w ärtigen B lä tte rn  zufolge, die Nachrichten günstig; R uhe und 
Landaufenthalt hätten, nam entlich bei der anhaltend schönen W it­
terung des diesjährigen H erbstes, in erwünschter W eise gewirkt. 
Noch im m er wird der P la n  festgehalten, daß der Fürst frühestens

j streitig machen und wenn sie auch so schön ist, w ie C leopatra eS 
w a r ! Aber da fällt m ir ein —  welche S te llu n g  in aller W elt  
könnte sie denn in S ch loß  R uysdene bekleiden? Doch nicht etwa  
C lara'S K am m erzofe? D a S  würde ich m ir verbitten. Aber —  
w a s sonst? Prudence ist W irthschaften», C lara  w ird  a ls  Tochter 
und E rbin  doch gewiß O nkel J o h n  im m er vorlesen und vorspielen  
und außerdem wüßte ich wirklich nicht« Anderes."

E r saß einen Augenblick in tiefes Nachdenken versunken.
„ Ich  weiß, w a s ich thue!" rief er plötzlich. „ Ich  schreibe 

heute noch an O nkel J o h n . J a ,  das ist gut! Ich schreibe ihm  
einen langen B r ie f  —  erzähle ihm die ganze Geschichte von der 
kleinen G oldelfe . die ich gefunden, daß ich mich in  sie verliebt 
habe, sie nach S ch loß  R uysdene zu bringen wünsche, sowie daS 
Uebrige und bitte ihn, irgend eine leichte Anstellung für sie zu 
finden, so daß sie sich nicht unbehaglich fühlt. D a S  ist eine köst­
liche I d e e :  Ich  schreibe gleich nach dem Essen. D e r  gute O nkel! 
Ich  habe ihn ohnehin in  der letzten Z eit sehr vernachlässigt.

S e in  letzter B r ie s  ist noch nicht beantwortet, ich habe ihm  
noch keine Z e ile  geschrieben, seitdem ich ihm  m ittheilte, daß ich erst 
zu Weihnachten käme. D a S  ist wirklich herzlos und er verdient 
eine bessere B e h a n d lu n g ; doch die Liebe muß m eine Entschuldigung  
sein —  die Liebe zu der reizendsten kleinen E lfe , welche jem als  
die S o n n e  beschienen hat."

E in  Klopfen an der T hür unterbrach ihn und er sagte, ohne 
sich umzudrehen:

„ W ie! schon das D in e r ?  M e in  G o tt! D a S  ist ja heute sehr 
! schnell gegangen! H erein , m ein lieber G anym cd, setzen S i e  I h r e  
, Am brosia dort auf den Tisch und schicken S i e  m ir  eine halbe 
 ̂ Flasche F ontin iac herauf. —  W arten S i e  einen Augenblick. Roch 
! ein Kistchen von diesen M a n illa 'S  - -  von derselben S o r te , die ich 

vor einigen Wochen kanfte."
E r hatte die T h ü r öffnen gehört; jetzt hört« er sie wieder 

schließen und da er der M einung w ar, daß der Kellner wieder



Ende diese» Jahre» zu den Geschäften nach B e rlin  zurückkehrt. 
T r i f f t  diese Nachricht zu, so würde auf eine Theilnahme dcS 
Reichskanzlers an dem ersten Theil der ReichStagSarbeitcn kaum 
zu rechnen sein.

—  Generalfeldmarschall G ra f Moltke ist heute früh in 
WilhelmShaven eingetroffen.

—  D er zum Gouverneur von B e rlin  ernannte General der 
In fanterie  von Werder ist zur Uebernahme seines neuen Postens 
heute aus Petersburg hier eingetroffen.

—  StaatSminister von Bötticher der sich augenblicklich auf 
einer Dienstreise in Ostpreußen befindet, begiebt sich demnächst 
zum Fürsten Reichskanzler nach Barzin, b-hufs Feststellung der 
dem Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen Wie es heißt, w ird  
der M in is te r erst nach B e rlin  kommen .und sich nach kurzem 
Aufenthalte von hier nach dem Landsitze des Fürsten Bismarck be­
geben.

—  Der M in is te r der öffentlichen Arbeiten, Herr Maybach, 
ist in dienstlichen Angelegenheiten nach Westfalen abgereist. D er 
S taatsm in i ster v. Bötticher w ird sich nach seiner Rückkehr von 
der nach West- und Ostpreußen unternommenen Dienstreise dem 
Vernehmen nach zum Reichskanzler nach Varzin begeben.

— D er „Reichsanzeigcr" publiz irt eine lange Reihe von 
Auszeichnungen, welche anläßlich des Aufenthalts S .  M . des 
Kaisers in den Reichslanden zu den großen Hcrbstübungcn de« 
X V . Armeekorps ertheilt worden sind. Es erhielten Generallieu- 
tenant von Heuouck, beauftragt m it der Führung des X V . Armee­
korps, den Rothen Adlerordcn I.  Klaffe m it Eichenlaub und 
Schwerte« am Ringe und dem Emaillebandc des Königl. Kronen­
ordens, der Gouverneur von Straßburg, Gencrallieutcnant v. d. 
Burg den Königlichen Kronenorden m it Schwertern am Ringe, 
der Gouverneur von Metz, Generallieutcnant von Berten den 
Rothen Adlerordcn I. Klasse m it Eichenlaub und dem Em aille ' 
bände deS Königlichen Kronenordens, der Kommandeur der 31. 
D ivision, Geneeallieutenat Löwe, den Stern zum Rothen Adler­
orden I I .  Klasse m it Eichenlaub und der Kommandeur der 30. 
D ivision, Generallieutcnant von Massow den Königlichen Kroncn- 
vrdcn I .  Klasse.

—  Wie die Tägl. Rundschau aus guter Quelle hört, beab­
sichtigen die Konservativen des ersten B erliner Wahlkreises, als 
Kandidaten fü r die bevorstehende Ersatzwahl Herrn Kaufmann und 
Stadtverordneten Gerald aufzustellen. Mehrere M itg lieder der 
nationallibcralen Partei sollen vorläufig privatim  dieser Kandidatur 
ihre Unterstützung zugesagt haben.

—  D ie „Kreuzzeitung" bestrcitet, daß ihre M itthe ilung, be­
treffend die Ersetzung des ScptennatS durch ein Aeternat, auf 
„w illkürlicher E rfindung" beruhe. Es habe sich bei ihrer M i t ­
theilung nur um einen Vorschlag gehandelt und rS sei bekannt, 
daß ein neuer Vorschlag nocb nichts Endgültiges sei und nament­
lich vor seiner Berathung im Bundesrathe und Reichstage noch 
verschiedene Stadien der Vorerwägung durchmachen müßte.

—  D ie  infolge eines Zusammenstoßes zwischen Sozialdemo- 
kraten und Polizei bei Grunau bei B erlin  wegen LandfriedenS- 
bruchS in Anklagczustand versetzten Sozialdemokratcn sind vom 
B erline r Geschworenengericht freigesprochen worden. D ie fre i­
sinnige Hetzpresse spielt dieses Urtheil gegen die gestern gemeldete 
Verurtheilung des Tischlergesellcn Robkiewicz, der den Schutzmann 
Jhring  in der Versammlung eines Arbeitervereins gemißhandelt 
hatte, aus und benutzt den Anlaß zu Angriffen auf die Polizei 
und den Richterstand.

—  Das Militärbezirksgericht zu Würzburg hat heute den 
Redakteur der „Arnberger VolkSzcitung", den Sekondelieutenant 
a. D . Schäurer wegen Ministerbeleidigung zu Gefängniß in der 
Dauer von zwei Monaten verurtheilt,

— Aus Bremen w ird dem „ B .  T . "  gemeldet: D er Dampfer 
„Anchoria", am 16. September von Glaskow m it 400 Passagieren 
nach New-Dork abgegangen, ist zehn Tage über den Term in hinaus, 
an welchem er sein Z ie l erreichen sollte, verschollen, ohne 
daß irgend welche Nachricht über sein Verbleiben eingelaufen 
wäre.

—  Z u r Konvcrtirung sind folgende Eisenbahnpapierc gekün­
d ig t: Bergisch Märkische Serie IV  erster und zweiter Emission, 
Magdeburq-Halberstädter äa 1861, Berlin-Potsdam er 4prozentige 
lü t t .  L , P, 4'/,prozentige lü t t .  I )  und Allona-Kieler erster und 
zweiter Emission_____________________________________________

Ausland.
Wien. 7. Oktober. Der auf Urlaub befindliche Botschafter 

G ra f Karolyi ist hier eingetroffen und kehrt in den nächsten 
Tagen auf seinen Posten in London zurück. —  Meldung der 
Po itischen Korrespondenz aus Belgrad: Der früherere M in ister 
deS Innern , Nowakowitsch, ist nunmehr an Stelle von Gruitsch,

gegangen sei, sitzte er sich noch bequemer in den Sessel und sang 
leise vor sich hin.

„M is te r —  M ister Areleigh, S i r ! "
Diese Worte trafen sein O hr, eine Hand berührte seine 

Schulter; er drehte sich um, stieß einen Schrei aus und rief auf­
springend:

„Onkel Ned? A lter, was bringt Dich nach Newyork? Bleibe 
einen Augenblick stehen, während ich Dich ansehe. —  Ja , es ist 
wirklich Onkel Ned! Doch, D u  zitterst ja ! W ie, alter Ned, was 
ist denn geschehen? D u  hast doch nicht Schloß Ruyödene ver­
lassen?"

I n  seiner Aufregung fragte er gar nicht darnach, wie man 
ihn eingelassen habe?

Vor langen Jahren hatte er auf dem Rücken deS alten NegeiS 
die Besitzungen seines Onkels durchstreift. Dieser ging m it ihm 
hierin und dahin, wie es dem jungen Baronet beliebte.

D a  er ihn jetzt hier und so aufgeregt sah, wurde Lord Falcon 
ängstlich.

„N ed! Ned! A lte r! D u  willst doch nicht sagen, daß D u  
Onkel John verlassen hast?" rief er aus. „E s  hat doch nicht 
etwa S tre it oder Uneinigkeiten zwischen Euch gegeben? Was ist 
geschehen? W arum sprichst D u  nicht? D u  bist doch nicht um 
Fräule in Clara'S willen fortgegangen oder vielleicht — "

Jetzt erst sprach der alte Neger.
„ S t i l l ,  M ister, s t i l l! "  unterbrach er ihn plötzlich, indem ein 

Ausdruck des Widerwillens über sein schwarzes Gesicht g litt. 
„Sprechen S ie  nicht von ihr, M ister Falcon, ich glaube, ich fiele 
todt zu Ih re n  Füßen nieder, wenn ich von ihr sprechen müßte. 
S ie  ist keine RuySdene, M ister —  sie hat nicht einen Tropfen 
von M ister John's B lu t in ihren Adern. S ie  ist E is , sie ist 
M a rm o r; s ie—  sie ist —  ein weißer Teufe l! Das sage ich 
Ihnen, S i r  "

Lord Areleigh blickte ihn erstaunt an.
„M iß  RuySdene?" rie f er aus.
D er alte Ned nickte lebhaft m it dem Kopfe.
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welcher sich demnächst auf den Londoner Gesandtenposten begiebt, 
zum Gesandten in Konstantinopel ernannt worden.

W ien, 8. Oktober. D er Kriegsminister hat vor Beginn der ! 
diesjährigen Offizierprüfungen der E in jährig - Freiw illigen die 
Weisung erlassen, daß nur jene Freiw illigen als befähigt fü r die 
Offizier-Charge erkannt werden sollen, welche der deutschen Sprache 
vollkommen mächtig sind. — I n  B rünner Kasernen wurden 
czechische Flugschriften eingeschmuggelt, in welchen die czechischen 
Soldaten aufgefordert werden, niemals deutsch zu sprechen. D as 
Korps - Kommando hat strenge Untersuchung hierüber angeordnet. 
—  Aus Pest liegt die Meldung vor, man sei einer weitver­
zweigten Verschwörung gegen König M ila n  unter den ungarischen  ̂
Serben auf die S p u r gekommen. Der P lan soll darauf hinaus-  ̂
gegangen sein, sich der Person des KönigS M ila n  auf seiner i 
Heimfahrt durch Ungarn zu bemächtigen und ihn zur Abdankung ; 
zu zwingen oder unschädlich zu machen.

Sezgedin, 8. Oktober. (Cholerabcricht) Gestern kamen ! 
hier 38 Erkrankungen und 13 Sterbefälle vor.

New N»rk, 7. Oktober. B e i den Wahlen zu den S taats­
ämtern in Georgia siegten die Demokraten. I h r  Kandidat fü r 
den Gouverneurposten, General Gordon, ist gewählt; ebenso haben 
die Demokraten die M a jo ritä t in der StaatSlegiSlatur.

Rom, 8. Oktober. D er Kardinal-StaatSsekretair Jacobini 
und der Vertreter des Fürsten von Montenegro, Bischof Sundecich, 
haben in Genzano, wo der Kardinal sich zur RekonvaleSzenz auf­
hält, wo die Ratifikationen der zwischen dem Vatikan und M on- 
tenegro abgeschlossenen Vereinbarung ausgetauscht._______________

Vrovinzial-WachriHterr
Lesseu, 7. Oktober. (M a rk t.)  Der heutige Vieh- und Pferde­

markt hierselbst war zahlreich von Verkäufern, jedoch nur wenig von 
Käufern besucht, m ithin ging auch der Handel sehr flau. F ü r R ind ­
vieh wurden nur geringe Preise erzielt, pro Stück 30 M ark und noch 
mehr niedriger als vor einem Jahre auf demselben M arkt. D ie aus­
wärtigen Händler kauften meisten- nur Jungvieh und Kälber; die 
Preise für dieselben waren mittelmäßig. Noch schlechter ging daS 
Geschäft auf dem Krammarkt, wo mancher Handwerker entweder seine 
Waare garnicht auspackte oder doch kaum daS Fuhrgeld löste.

Garnsee, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Der M ann, der neu­
lich auf dem Graudenzer Bahnhöfe in Folge eines SchagflusseS plötz­
lich verstarb, ist der Schmiedemeister Adam auS Albertsfelde bei 
Garnsee. —  E in bedauerlicher Unglücksfall tra f einen Schlachtmeister 
in G r. Schönbrück. Kurz vor dem Schlafengehen wollte er sich vom 
Boden nochmals in die unteren Räume begeben. Beim Hinabsteigen 
g litt er auS, fiel von der Treppe herunter und brach den linken Ober­
schenkel. E r ist in daS hiesige Krankenhaus geschafft worden. —  E in 
ähnlicher V orfa ll ereignete sich in Roggcnhauscn, wo der Zim m er­
polier N . auS einer Höhe von 13 Fuß herabstürzte und sich schwere 
Quetschungen der Brust zuzog.

Jnowrazlaw, 8. Oktober. (Einwohnerstatistik.) Nach den end­
gültigen Feststellungen deS Königlichen statistischen AmteS betrug die 
bei der letzten Volkszählung am 1. Dezember 1885 in der S tadt 
Jnowrazlaw wohnhaft und ortSanwesend ermittelte Bevölkerung 13548; 
davon sind männlich 6591, weiblich 6 9 5 7 ; darunter Knaben unter 
6 Jahren 1175, Knaben über 6 bis 14 Jahren 1368, Mädchen 
unter 6 Jahren 1212, über 6 bis 14 Jahren 1211, aktive M il itä r -  
personen 17. I n  Bezug auf daS Religionsbekenntniß waren: Evan-- j 
gelische 2117 männliche, 2220 weibliche, zusammen 4 3 3 7 ; Katho- ! 
lische: 3632 männliche, 3900  weibliche, zusammen 7 5 3 2 ; sonstige 
Protestanten; 40  männliche, 36 weibliche, zusammen 7 6 ; Dissidenten:
1 ; Jsraeliten: 802 männliche, 600 weibliche, zusammen 1602. Die 
Zahl der bewohnten Wohnhäuser betrug 750, die Zahl der gewöhn­
lichen Haushaltungen von 2 oder mehr Personen 2554, der einzeln 
lebenden selbständigen Personen 146, der Anstalten 10.

M arienburg, 7. Oktober. (Verhaftung.) Der Handlung-ge­
hülfe I .  im Geschäfte deS Herrn L. hier wurde gestern verhaftet.
I .  soll heute nach Elbing überführt werden, woselbst er Beihilfe zum 
betrügerischen Bankerott geleistet haben soll.

Marienwerder, 8. Oktober. (Königliche Unteroffizierschule.) Der 
neue Kommandeur unserer Königl. Unterosfizierschule, Herr M a jo r 
BartelS, ist bereits hier eingetroffen und hat gestern da- Kommando 
übernommen. —  D ie Vereidigung der neu eintretenden Oekonomie- j 
Handwerker und Rekruten soll dem Vernehmen nach nächsten Montag 
stattfinden.

Aus der Tuchler Haide, 6. Oktober. (Gestern ertrank) im ! 
Schwarzwasser ein 4 jähriger Sohn deS Vorstehers D . von Haltestelle ! 
Osche. A u f welche Weise daS Kind verunglückt ist, ist noch nicht i 
bekannt. D ie Leiche war gestern noch nicht gesunden.

Christburg, 7. Oktober. (Feuer.) I n  der Ortschaft Pollxeu ! 
hatte man sich kaum von dem Schrecken über daS am Sonntag dort 
stattgefundene große Feuer bei dem Gutsbesitzer Schulz erholt, da ^

„J a , M iß  RuySdene!" erwiderte er. „M is te r John'S eigene 
Tochter. —  sein eigen Fleisch und B lu t —  die aber mehr an 
ihre roth und weiße Gesichtsfarbe denkt, als an ihren Vater. S ie  
ist davongelaufen, M ister — davongelaufen —  und hat ihn allein 
zurückgelassen und —  und er schickt mich hierhier, um S ie  zu ! 
holen."

M ylord 'S  schönes Gesicht erbleichte plötzlich. !

„Davongelaufen —  M iß  C la ra !" rief er ganz erstarrt. „A ll»  
mächtiger Gott, Ned, was willst D u  damit sagen?" §

Der alte Ned suchte in seiner Blusttasche und zog einen zer­
drückten B rie f heraus. ;

„ Ich  w ill damit sagen, daß sie lieber ihren armen, alten s 
Vater sterben und begraben läßt, als daß sie sich eine Blatternarbe ! 
in ihr schönes Gesicht holt", rief er entrüsttt. .H ie r, S ir  —  hier 
ist ein B rie f, den M ister John Ihnen m it seiner eigenen, schwachen 
Hand schrieb."

Falcon ergriff den B rie f, riß das Kouvert auf und trat an 
daS Licht, um zu lesen.

Die unsichere Schrift war der seines Onkels kaum ähnlich 
und sichtlich m it zitternden Händen geschrieben. D er B rie f lautete:

„M e in  lieber Falcon! Ich schicke dies durch Ned, da ich, 
weil er bis heute noch unbeantwortet ist, fürchtete, daß Dich mein 
letzter B r ie f nicht err icht hat. Um Gottes Barmherzigkeit willen, 
komme zu uns! Vor etwa acht Tagen brachen die B la ttern  im 
hiesigen Distrikte aus und sind seitdem epidemisch geworden. Selbst 
krank, schreibe ich, möglicherweise von meinem Sterbebette auS, 
während die arme Prudence wohl kaum mehr bis zum Ende der 
Woche leben w ird. Alle unsere Diener sind geflohen und die 
Leute verlassen den D istrikt zu Hunderten. Selbst die Aerzte sind 
durch die reichste Bezahlung nicht zum Dableiben zu bewegen. O  
mein lieber Falcon! Es w ird m ir schwer, Dich zu bitten, zu 
kommen, doch ich kann nicht —  o, ich kann nicht allein sterben. 
DaS Schlimmste von Allem w ird  Ned D ir  erzählen. E r und 
seine alte Frau sind die einzigen treuen Seelen und die arme -

brannten gestern Abend gegen 9 Uhr die sämmtlichen Wohn* ., 
WinhschaslSgebäude deS Hofbesitzers Janzen nieder. Glücklicher 
wurde hier daS lebende Inventarium  sämmtlich gerettet, dahing^ 
wurde der ganze Futtervorrath nebst Crescenz ein Raub der FlamlN^' 
AuS dem Wohnhause konnte nichts gerettet werden und ist das M  
M o b ilia r verbrannt. Auch hier w ird Brandstiftung vermuthet un 
zwar durch dieselbe Person, welche wahrscheinlich das Schulische 
in Flammen gesetzt hat.

Neuteich, 7. Oktober. (Funde.) Von der Ritterburg, die  ̂
an den Anfang deS vorigen Jahrhunderts in Leske gestanden ^ ' 
findet man noch heutzutage Ueberreste. In  großer Menge treten be" 
Ackern M auer- und Ziegelsteine, sowie Riste von WirthschaftsgerM 
hervor. Auch sind Funde von Waffentheilen, Sporen rc. nicht 
AuS der Schwente ragen bei niedrigem Wasserstande Dutzende vo

I h r  Holz, hart wie Eisen "" 
E in  S .an -^>

starken, eichenen Balken heraus 
schwarz wie Ebenholz, eignet sich gut zu Nutzholz, 
herausgenommen und zu einem Spind verarbeitet worden. ^  -
wohl äußerst seltener Fund wurde gestern in der hiesigen Dawpl 
schneidemühle gemacht. A ls  daselbst eine etwa 100 Jahre alte Kits^ 
zerschnitten wurde, stieß die Säge plötzlich auf einen harten 
stand. Bei näherer Besichtigung wurde ein 7 Pfd. schweres Gralw" 
stück und daneben mehrere kleinere Stücke gefunden, die tief iw V" 
saßen. Nach den Jahresringen zu urtheilen, haben sich die St  ̂
etwa 50 Jahre im  Holze befunden. D a  dasselbe auS Polen bezoö 
ist, so handelt es sich vermuthlich um einen Ueberrest auS den 
kämpfen von 1830^31. (N . W . ^  ^

D t. Krone, 8. Oktober. (Rattenplage.) Wie man der „ ' 
K r. Z tg ."  erzählt, machte vor Kurzem ein Briefträger in A p p e ll"  § 
eines guten Morgens die unliebsame Entdeckung, daß seine sämmU^ 
Ferkel ihm von Ratten aufgefressen waren. Das ist freilich 
eine respeklabke Leistung, die man den langgeschwänzten Nageth'" 
kaum zutrauen sollte, wenngleich sie als sehr freche Gesellen versüß 
sind. —  Auch unsere Stadtbewohner werden in diesem Jahre " 
ihnen geplagt und allgemein sind die Klagen über ihre B elästig ""^ 
und den von ihnen angerichteten Schaden. O b diese Vermehrung 
Ratten auf die Verminderung der Katzen oder auf sonstige ^  
zurückzuführen ist, wissen w ir nicht anzugeben. Jedenfalls wird 
aber Manchem neu sein, zu erfahren, daß nach neueren Beobacht""^ 
die gefürchtete Räude an Katzen und Hunden von den Ratten sta^ c 

Danzig, 7. Oktober. (Der Herr M in is ter v. Bötticher) - » 
heute M ittag  in Begleitung deS Herrn Oberpräsidenten v. ^
Hausen und de- Herrn Regierungspräsidenten Rothe, von Marien ^ 
komuund, wo die Herren daS Schloß besichtigt haben, in Dauzig  ̂
Se. Excellenz besichtigte auf Niederstadt die große Ochlnrühlc ^  
Patzig u. Co., begab sich alsdann in Begleitung der genannten 
und des StrombaudirektorS KoztowSkt nach Plehmndorf, von wo 
daS ganze Überschwemmungsgebiet befahren w ird. AbendS 9 ^  
7 Uhr kehren die Herren nach Danzig zurück; alsdann sind" ^
Fkstsaal e deS RegierungSgebäudeS auf Neugarten ein D iner 
welchem der Herr Oberpräsident sämmtliche Spitzen der Z i l^ '  ^  
Militärbehörden (60 Gedecke) geladen hat. Morgen veranstalte , 
Kaufmannschaft zu Ehren deS Herrn HandelSministerS in dem l) ^  
lichen Raume deS ArtuShofeS ein Festessen, zu dem ebenfalls 
große Anzahl Einladungen ergangen sind.

Danzig, 8. Oktober. (Selbstmord.) Heute früh wurde 
52 Jahre alte M aurer Franz L. in seiner Wohnung Schüss"^
16 erhängt vorgefunden.

Elbing, 7. Oktober. (Droffelfang.) Der Drosseifang, ^  ^  
sich Ende vorigen M onatS so unergiebig gestaltete, daß die Preist 
auf 50  P f. pro Paar hinaufgetrieben wurden, ist seit E in " ' 
Südwindes bedeutend reichlicher geworden, so daß Sonnabend  ̂
schon über 1000 Paare, Sonntag ca. 900 Paare verschickt 
D er gestrige Fang soll noch bei dem starken Frühnebel viel S* ^  
ausgefallen sein und hat B erlin  schon ein starkes Sinken der p , 
hierher telegraphirt. Unsere Wildhändler dürften daher bei den 
Sendungen ziemlich Geld zusetzen. Auch hier war heute der 
preis bereit- auf 35 P f. pro Paar heruntergedrückt. D ie Walds^ 
ist in diesem Jahre m it ihrem Zuge sehr zuvorgekommen, da d" 
bereits vor 14 Tagen eingetroffen. > ^

Königsberg, 8. Oktober. (E in  mysteriöser Vergiftung-snU- . 
schäsligte heute die Krim inaipolizei. E in  im Dienste eines 
Kaufmanns. Herrn C., stehendes 41 jährlgeS Dienstmädchen war 9 ^  
Abend um etwa '/»? Uhr von ihrer Herrschaft ausgeschickt 
kehrte nach 7 Uhr zurück, klagte über Unwohlsein und verstarb 
um 8 Uhr. Der sofort hinzugerufene A rz ', Herr D r. G ., kon! ^ j t  
au- allen Symptomen, die dem Tode vorangegangen waren, z 
Sicherheit Vergiftung, man fand auch in d-m Nachlasse vcS 
drei Fläschchen, deren In h a lt  nach der Prüjung von sachkunvigel 
als gesundheitSgefährllch bezeichnet wurde und so bleibt nur 
nähme übrig, baß daS Dienstmädchen selbst durcb G ift  ihrem 
ein Ende gemacht habe. E in  M o tiv  znm Selbstmorde hat

iüü!alte Chlor ist schon ganz erschöpft, da sie Prudence und 
pflegen hat Es ist grausam von m ir, Dich zu bitten, 
de« Andenken« willen an Deine M u tte r, — lasse mich « E  
sterben !

Dein Dich liebender Onkel „
John RuySdene-

DaS war Alles. ^
Der Lord drückie den B rie f in seiner Hand zusam>n^ 

blickte m it starren, entsetzlichen Augen Onkel N -d in« ^
„Großer G o tt! S ie verließ ihn in  dieser Lage!' 

m it einer S tim m e, welche Verachtung und Abscheu 
„F loh  Clara RuySdene m it den D  enern, ihn allein und d 
zurücklassend?" ..jge»'

Den Ausdruck seiiuS Gesichte« vergaß Onkel Ned in I 
Leben nicht. .

„N icht m it den Dienern, M is te r", erwiderte er ernst, 
m it einer Gesellschaft vornehmer Leute zu einer Vergnügung 
Sehen S ie , S ir ,  die alte M rs . Glenalvan nahm sich 5̂ h di* 
Clara'S an, weil sie M ister John's M u tte r gekannt hat> ^sil>^ 
ganze vornehme Gesellschaft, die niemals ruhig zu Haust 
kann wie andere anständige Leute, unternahm eine s t ^ " '?  ^
Reise nach Mexiko und a ll' den ausländischen Gegend 'gM  
Kannibalen leben Nun, die alte M rS . Glenalvan 
Clara auf mitzukommen und M ister John gab auf A  . a»' 
seine E inw illigung. S ie sollten aber erst Anfangs ck'
reisen, als aus einmal des Gärtner» Tochter an den B la  
krankte. I n  zwei Tagen hatte sich die Krankheit im 
strikt verbreitet. M iß  Clara gerieh außer sich, als st E  
hörte und bat ihren Vater, sie gleich abreisen zu lasst"' Aol" 
dieser lächelte und sagte, es wäre nicht» und würde in " "  
vorüber sein. Aber zwei Tage später fanden in der 
deS Schlöffe» fünfzehn Fälle statt und vierzig andere etw 
entfernt, so daß man sehen konnte, wie die Krankheit st 
verbreitete. -„,g l)

(Fortsetzung l°



^  finden lasten, das Einvernehmen zwischen Herrschaft und privater Wohlthätigkeit zwei Jahre lang ohne städtische Unterstützung (B e i halben Preisen) „W ilhe lm  T e il" ,  Schauspiel von Friedrich 
^run»°^N war ein sehr gutes und auch sonst lag ein erkennbarer § nachzusuchen zu erhalten und dann nach Erlangung dcS Heimalh- K o llie r
Dir ^  Mädchen, sich daS Leben zu nehmen, nicht vor.
Die v ,  "  Untersuchungen über diese Angelegenheit schweben noch.
schasst rnnrd? ncikti dx'i'des Dienstmädchens wurde heute nach der Anatomie

lvil ^ ld a p ,  6. Oktober. (Herr Staatssekretär v. Stephan) traf 
Nach ^  Ö ligen Abkndzuge hier ein. Morgen begiebt sich derselbe 

Forsten des diesseitigen Kreises zur Jagd. 
hê s. ^fenberg i. Pommern, 5. Oktober. (Große Aufregung) 

* in Geschäftskreisen infolge des bereits von unS gemeldeten 
^rsklk "n ^  hiesigen jüdischen GetreidehändlerS Jsidor Rosenthal. 

 ̂ im Verdacht, große Wechselfälschungen verübt zu haben. 
° ^ ä - te  Anzeige hin w ird Rosenthal vom Untersuchungsrichter 
k "  M ittag  telegraphisch verfolgt. Einem hiesigen Gastwirth 

^  on einem auswärtigen GeschästShause die M ittheilung zu, 
"nen am 2. d. M ts . fälligen Wechsel, von dem Gast- 

Hkî ss ^P tirt, über 5000 M k . in Zahlung gegeben, während der 
di^ ^  nichts unterschrieben hat. W ie man weiter hört, sind 

Gewerbetreibende m it Unterschriften wie auch m it baarem 
^ w e r hineingelegt, cS w ird befürchtet, daß die Höhe der 

^ itf?  ^^knstonen annimmt, die man kaum erwartet hätte. Von 
^egt ^  ^erichtS ist alles Eigenthum deS Rosenthal unter Siegel

^ -------- -------------------------------
^okales.

Thoru, den 9. Oktober 1886. 
J a h r e s b e r i c h t  deS V a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n -  

V e r e i n s  zu T h o r n  f ü r  1885.) I n  dem Berichtsjahre 
öklinl Verzug auS dem Vorstände Frau Rittergutsbesitzer M athilde 
^   ̂ An ih r hat der Vorstand ein M itg lied verloren, das
Unerm üdlichen E ifer und aufopfernde Thätigkeit sich den Verein

rechts Anspruch auf Unterhaltung aus kommunalen M itte ln  zu haben. —  
D ie bewährte Organisation der VereinSthätigkeit ist beib-balten. 
J?der der neun Vorstandsdamen ist ein Pflegebezirk zugetheilt, in 
welchem sie kleinere Unterstützungen aus eigener Machtvollkommenheit 
gewährt, während größere der Beschlußfassung des Gcsammtvorstandes, 
der sich in der Regel monatlich einmal versammelt, unterliegen. Auch 
der VereinS-Armenpflegerin ist ein bestimmter Betrag zur selbstständigen 
Verwendung in der Armenpflege angewiesen. Sämmtliche Unter­
stützungen werden nur nach genauester Prüfung der Verhältnisse und 
unter scharfer Kontrolle der Verwerthung gegeben. Maßgebend für 
die Unterstützung durch den Verein ist allein das Vorhandensein w irk­
licher Noth. I n  allen zu seiner Kenntniß gelangenden Fällen aber, 
in denen wirkliche Noth vorhanden ist, läßt er eS sich angelegen sein, 
derselben auch wirklich abzuhelfen. Der Vorstand ist auf das ge­
wissenhafteste bemüht, jene üble ihren Namen sehr m it Unrecht führende 
wenn auch leider nur zu allgemein verbreitete Wohlthätigkeit zu meiden, 
die das öffentliche W ohl wie daS W ohl der von ih r Unterstützten in 
hohem Grade schädigt, indem sie die Trägheit, die Begehrlichkeit, den 
Leichtsinn, daS Laster und die Verkommenheit fördert.

—  ( A r b e i t e r - C o l o n i e  f ü r  W e s t p r e u ß e n . )  Den 
nächsten westpreußischen P rovinzia l - Landtag w ird voraussichtlich die 
Frage der Errichtung einer Arbeiter-Kolonie für Westpreußen be­
schäftigen. D ie KreiS-Synode der Diöcese Kulm-Graudenz, welche 
vor einigen Tagen abgehalten wurde, verhandelte u. A . über M aß ­

voll Schiller.
—  ( V e r h a f t e t )  wurde heute von der Polizeibehörde auf 

Requisition der Königt. AmtSanwaltschaft zu D t. Krone der Schornstein­
feger Mallach hiersilbst. Derselbe steht im Verdachte, mehrere Betrüge- 
reien verübt zu haben.

—  ( P o l i z e i  ber i ch t . )  7 Personen wurden a rretirt.

Briefkasten
Herrn A . S t .  in L. —  Wegen der Flüssigkeit, durch welche 

Eßwaaren vor dem Verderben bewahrt bleiben, bitten w ir S ie  sich 
direkt an den Herrn WickerSheimer, Präparator der Berliner Univer- 
sität zu wenden._____________________________________________

Für die Redaktwn vi-rantworttlL: Baui Lomdrawskr in Ttwrn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 9. Oktober.

Zimmermann-Kulm, schilderte dabei eingehend die Wirksamkeit der 
Arbeiter-Kolonien und der von verschiedenen Kreisen errichteten Na- 
turaiverpflegungsstationen. Nach der Ansicht deS Redners wirken die 
Stationen und Arbeitercolonien sehr wohlthätig, aber bester wäre noch 

^ u u v  uusvpiriuvc die Einführung von KreiSarmen- und Arbeitshäusern, rvre sie in
Danke verpflichtet hat. An Stelle der Frau Hennig trat ' einigen Kreisen Ostpreußens schon bestehen. Nach einer längeren De- 

>vk̂  Untier Pastor. Desgleichen schied Herr Stadtrath Delvendahl : batte wurde beschlossen: „den Provinzallandtag zu ersuchen, die E r- 
l'ili H ä ß lic h k e it aus dem Vorstände aus. An seine Stelle trat » richtung einer Arbeitercolonie in die Hand zu nehmen".
^ladtr^°lger im  Vorsitz deS städtischen Armendircktoriums Herr 

^"gklhardt. Der Vorstand besteht sonach aus folgenden 
H'Hvlt u ' 8 r . SanitätSrath D r. Kühner (Vorsitzende), F r. Oberst 
!)r. a (stellvert. Bors.), F r. Kaufmann Bärwalb (Kassirerin), 

^uuann Dauben, F r. S tadtrath K ittle r, F r. Oberstlieutenant 
' Henriette Lindau, F r. Rentier Pastor, F r. NechtSanwalt 

^ r .  S tadtra th Engelhardt, H r. SanitätSrath D r. Lindau, 
^ h ^ * e r  Stachowitz (Schriftführer). —  D ie VereinS-Armenpflegerin 
^ ü c  s,- ^lüthilde S iewert, die m it regstem Eifer und großem 

'"E den Verein thätig gewesen ist, wurde durch ih r M utter- 
Diensten deS Vereins abgerufen, um die Leitung der 

"  im hiesigen Diakonissin-Hause zu übernehmen. An ihre 
^ l l i k ! ^  Schwester Johanna Pfitzner. —  Der Verein zählte 137 

^^Ü^Eder (Jahresbeitrag 6 M k .) und 33 außerordentliche 
^tyn, ^  (Jahresbeitrag weniger als 6 M k.), deren Beiträge sich 

^  ^  922,50 M k. belicfen. E in  verunstaltetes Gartenfest 
Otdkl,n."EN Reinertrag von 821 M k ,  dazu kam noch eine außer- 

Zuwendung von 16 M k. Außerdem gingen der Vereins- 
^  ^  ^erin in barem Gelde 89 außerordentliche Gaben im B e- 
^ s l / "  ^ 6  M k. zu und 179 Gaben an Kleidern, WirthschaftS- 
iHtzl L  okti, Erfrischungen für Kranke und dergl. (außer den Gaben 
^b ^^M e rfrs te ). Von dem Verein resp. der Armenpflegerin sind 

^ ld e  602 Unterstützungen im Gesammtbetrage von 724,15 M .  
^8 ^  LebenSmittel 714 Rationen im Werthe von 473,46 M .,

tz. En an Bekleidungsgegenständen, Heizmaterial, Erquickungen 
"lchs. "E und dergl. Durch Vermittelung des VereinS erhielten 

^ l j ^ " ^ c h  8 Personen resp. Familien abwechselnd in 41 wohl- 
^ .^ e rn  der S tadt täglich MittagSefsen. D ie VereinS- 

Egerin hat 2202 Armen- resp. Armen-Krankenbesuche gemacht.
^  ^  Vorstandsmitglieder in geeigneten Fällen sogenannter 

"  Armuth m it Rath und That helfend eingetreten. —  Die 
^  i y r ^ ^  beS Verein- stellt sich wie fo lg t: Einnahme: Bestand 
ü Dik Zinsen 123,98 M k., auS dem Reservefonds entnommen 
i '' Beiträge der M itglieder 922,50 M k ., außerordentliche 

^  M k. Reinertrag auS einem Gartenfeste 821 M k., zu- 
M k . Ausgaben: VerwaltungSkosten 111,05 M k., 

"  den Provinzial-Verband 90 M k., Gehalt an die Armen- 
s Unterhaltung derselben 767,20 M k., ordentliche Armen-

0 M k., außerordentliche Unterstützungen 215,75 M k., zu- 
^064,46 M k. Die Einnahme beträgt 2183,48 M k., die 

^064,46 M k ., bleibt B» stand 119,02 M k. Vermögen: 
^  Ais, ^  M k , Kaffenbestand 119,02, zusammen 769,02 Mk. 
k l ?  öffentlichen Armenpflege st.ht sowohl der Vorstand wie 
Achtelt" ^^Ulenpflegerin in der engsten Verbindung, die dadurch sehr 

m daß Vorsitzende des städtischen Armendirektoriums 
d bttia ^^^ndSmitglied deS VereinS ist. Auch hält sich die Armen- 
^ llug r. " die Anweisungen der Herren Armenärzte und sorgt für 
N  ̂ ihrer Verordnungen. —  An solche Personen, welche in
q ^ g t l i  ^imathsberechtigt sind, werden in der Regel keine Unter- 

^dt uneben, bevor sie sich nicht an die städtische Armenpflege 
h en. tLS geschieht dieS, um dem vielfach geübten Unfuge

> daß unterstützungsbedürftige Personen auS kleineren 
Kommunen nach Thorn ziehen, um sich hier m it Hülfe

( K o n z e r t e )  finden morgen statt im W iener Caf6 Mocker 
von der Infanterie-Kapelle und im SchützenhauS-Garten von der * 
Pionier-Kapelle.

—  ( S  t a d t t h , a t e r .) E in  moderne- Lustspiel von FranciS 
S tah l „ T i l l i "  genannt, gelangte gestern zur Aufführung. DaS HauS 
war, wie zu erwarten, gut besitzt, da man sich von einer Novität, 
welche auf dem Rcpertoir deS Königl. Schauspielhauses in B erlin  
steht, einen hohen Genuß versprach. Und in der That, wie in B erlin , 
so hatte auch hier daS Stück einen durchschlagenden Erfolg. An da- 
reizende Lustspiel „M a n  sucht einen Erzieher" in der Darstellung er- 
innernd, nimmt die Handlung eine weit spannendere Wendung und 
steigert daS Interesse von Akt zu Akt sehr glücklich. D ie  Scene, in 
welcher der Komwerzienrath dem unwiderstehlichen Töchterchen die 
M itte l zur Geltendmachung feiner glänzenden Fähigkeiten verschafft, 
macht dem dramatischen Talent deS Verfassers alle Ehre. Ebenso 
wirksam ist die hochkomische Episode der Kunstreiterin. Den M it te l­
punkt deS Stahl'schen Stücks bilden drei trefflich gezeichnete Figuren, 
ein Kommerzienrath, der nicht wie die neuerdings auf der Bühne 
typisch gewordenen Börscnmänner, als ein ungebildeter Geldmensch, 
sondern als ein lebensfroher GemüthSmensch gezeichnet ist, ein junges, 
reiche- Mädchen, dessen herzliche Liebenswürdigkeit daS ganze Hau- 
und selbst die ehrenstolze M u tte r unterjocht, und ein deutscher Ge­
lehrter, den die humanistischen und archäologischen Studien nicht fü r 
die Reize der Jugend und die Vorzüge der gesellschaftlichen Formen 
abgestumpft haben. —  W ir  haben schon öfters Gelegenheit gehabt, 
die reizend zur Schau getragene Naivetät F r l.  Waldow'S zu bewun­
dern, gestern wußte sie unS als T i l l i  durch ih r ungekünstelte- Wesen 
vollends zu fesseln. D r. M ü lle r, der Erzieher (auf dem Theaterzettel 
nicht verzeichnet) wurde von Herrn Kester gegeben; es gelang 
demselben, den würdevollen Ernst deS Gelehrten m it einem prächtigen 
Zug von Humor zu verbinden. H err Seyberlich würde unS ent­
schieden bester gefallen haben, hätte er in der Rolle deS Komwerzien­
rath Rebus mehr Distinktiv» zum Ausdruck gebracht. Frau Bojok 
(Thekla, geb. v. Trenkwitz-HauSdorf) verstand eS, gewisse Schwächen 
der vornehmen W elt hervorzuheben, ohne daS der letzteren eigene m it 
ruhiger Würde verbundene Selbstbewußtsein zu glossiren. F r l.  
Schlüter (E lle ) fehlte anfänglich die Wärme, woran gewiß die ange­
nehme Aussicht, G attin  eines gichtbrüchigen Greises zu werden, schuld 
w a r; als m it dem letzten Akte diese Aussicht schwand, stellte sich bei 
ih r wieder die nöthige Munterkeit ein. Herr Goldberg (Baron 
S trauß) erzielte viel Beifa ll. Herr Großmann (A lfred), Herr 
Lauterbach (C a rl) und Frau Seyberlich (Friederike) schloffen sich dem 
Ensemble würdig au. Eine allerliebste Erscheinung war Oskar 
(Käthchen Hannemann), deren feines Stimmchen das O h r der Zuhörer 
sympathisch berührte.

—  ( W o c h e n - R e p e r t o i r  deS S t a d t t h e a t e r S : )
Sonntag, den 10. Oktober: „2 0  000 M k . Belohnung", GesangS-
pofsi von Leon Treptow; M ontag den 11. Oktober: „ T i l l i " ,  Lust­
spiel von Francis S ta h l; Dienstag den 12. Oktober: „D o n  Cesar", 
Operette von Dellinger; M ittwoch den 13. Oktober: „O dette", Ko­
mödie von S ardou ; Donnerstag den 14. Oktober: „D o n  Cesar" 
Operette von Dellinger; Freitag den 15. Oktober: „D ie  wilde Katze", 
Operettenpoffe von W . M annstädt; Sonnabend den 16. Oktober:

>8 ,U) d6 l  9. lO 86.
FoudS: ziemlich fest, still.

Rufs. B a n k n o le n ...................................... 195 194— 95
Warschau 8 T a g e ..................................... 194— 10 194— 25
Rufs. 5 ° /. «„le ihe von 1877 . . . 101— 20 101— 10
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ......................... 61 —  10 61
Poln. LiqnidationSpsandbrlefe. . . . 5 6 — 50 56 —  10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . - . 99— 90 99— 90
Posener Pfandbriefe 4 " / » ......................... 102— 60 102— 50
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 90 162— 85

W eizen gelber: O ttob.»Novbr.......................... 151— 50 151— 50
A p r i l - M a i .................................................. 160 160
loko in N e w y o r k ...................................... 84 83 -/.

Roggen: loko . . .  ............................... 126 128
Oktober ..................................... 128— 70 128— 70
Novemb.-Dt'zemb............................................ 128— 75 128— 75
A p n l - M a i .................................................. 131— 50 131— 50

R übS U O kiobr.-N ovbr.............................. 4 3 — 40 4 3 — 90
A p r i l - M a i .................................................. 44— 30 4 4 — 80

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 7 — 20 36— 80
Oktober-Novbr............................................... 3 7 — 20 37 — 10
Novemb.-Dezemb........................................... 37— 30 37— 30
A p r i l - M a i .................................................. 38— 30 38— 70

Reicksbank-DiSkonto 3, LombardzinSsuß 4pCt.

Handelsberichte.
D a n  z i g,  8 Oktober Ge t r e i de bö r s e .  Wetter: Schön, bei ziem­

lich kühler Temperatur Morgens 4 Grad Reaumur. Wind. SO.
Weizen. Inländischer hatte auch heute recht schweren Verkauf zu schwach 

gestrigen Preisen Dagegen war für Transit etwas lebhaftere Kauflust bei 
unveränderten Werthen Bezahlt wurde für inländischen bezogen 128Upfv. 
140 M , bunt 129pfd 145 M . 134psd 148 M.. hellbnnt 132psd. und 134- 
pfd 147 M . weiß 132pfd und 133 4pfd 148 50 M . Sommer- 131pfd 148 
M . 135 6psd 150 M . 138pfd. 152, 153 M per Tonne. Für polnischen 
zum Transit bunt 129pfd 134 M 131pfd 135 M.. gutbunt 130pfd. 136 
M . hellbunt besetzt 129 30pfd. 133 M . hellbunt 128-130 Ipfd. 135 M , 
glasig 130pfd. 134 M., glasig schwach bezogen 133 4pfd. 135 Lt., hochbunt 
130pfd. 140 M , 132 pfd. 141 M.. 134 5pfd 142 M per Tonne. Termine 
Oktober 135 M B r . 134 50 M. G d. Okt-Novbr. 134 50 M Br.. 134 M. 
Gd , Novbr.-Dezbr 135 M bez. April-Mai 140 M. bez, Juni-Juli 143 
M B r, 142 50 M Gd. Juli-August 144 M Br , 143 50 M Gd. Regu- 
lirungspreiS 134 M

Roggen War bei mäßigem Verkehr ziemlich unverändert im Werthe. Be­
zahlt ist für inländischen 1^7pfd 111 M , 125. 126 und 128pfd. 11150 M , 
für polnischen zum Transit 124 und 130 f̂d 90 M Alles per 120pfd p̂er 
Tonne Termine Oktbr-Novbr. inländisch 112 M B r , 11150 M Gd. 
transit 92 M. B r . 9 1 5 0 M  Gd , April-Mai inländisch 120 50 M. B r . 
120 M. Gd.. transit 97 M. B r . 96 50 M Gd Regulirungspreis inländisch 
111 M , unterpolnisch 91 M , transit 91 M. Gekündigt sind 45 Tonnen

K ö n i g - b e r g ,  8. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pLt. ohne Faß. Loco 39,75 M. Br., 39,25 M. G , — M. bez , 
pro Oktober 39,00 M Br.. —,— M. Gd.. —.— M bez , pro November 
38,00 M. Br., — M G d, — M. bez., pro November-März 38,75 
M Br , M. Gd . M bez. pro Frühjahr 40.00 M. Br.. -  
M  G d. — M bez, pro Mai-Juni 40.50 M. Br.. — M. G d. 
— M. bez , per morgen 39,00 M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 9. Oktober

St. Barometer
mm

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

8. 2dp 763.1 -  13.2 8 L ' 0
lO dp 762.5 -  9.8 L L ' 10

9. 6ka 760.9 -6 3 .4 10

Wenn man das Gefühl hat, als 
wäre ein Schnupfen im Anzüge, nämlich Kopfelngenommenheit, A n­
schwellung der Schleimhäute rc,, so streiche man täglich zweimal die 
inneren Nasenlöcher, so tief man m it einer Hühnerseder hinein kann, 
m it einer Linse groß ungesalzenem, thierischen Feit, Butter- oder 
Schweinefell. Selbst ausgebildeter Schnupfen vergeht dann bald.

( W a r s c h a u  - W i e n e r  E i s e n  b H  n - Ä c i i e  n l) D ie 
nächste Ziehung findet im Oktober statt. Gegen den CourSverlust von 
ca. 45 Mk. pro Stück bei der AuSloosung übernimmt daS Bank­
haus C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin  Französische Straße 13, die 
Bersicherung für eine Prämie von 1,50 M k. pro Stück.

61108 8K « I  Wiederum 3521 Gewinne.
V m  kllllistMII- »Nil k>feklle-l.lllte«1e. riskung 4. und ö. November lj. 1.
z §i«rspL»nig- tzquipag-n. Vl-a-nim Volidintplsräs. I 008L

ûr R,sitpksräs. a ^
'6WMN6

R . 6 i t x t 6 r ä s .
»»> rum Lvianren / VsiIovIUNA. s llb o rN k  ÄUNNZLN»

H find in allen dnrch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haven, auch zu beziehen durch
D h j-  .. » U i > Loose für 20 Mark. V .  » . 6r. kklektiokstr. 29.

^  ? Zweispännige Equipagen. ^
 ̂ Hlnspännige Equipage. 0 0 /^ 4 .

(Komplet rum ^dtaüren )
L  L ) find in allen dnrch Placate !

!Ze Loose sind in Thorn zu haben bei V. vomdrovskl, Katharinenstr. 2V4.

Marie
11 l-ooso 

kür 20  M a rk .

k ü r  ? o r to  u u tl l. l8 to  15 ?k. 
LULllküßSU.

^  th e i le  ganz ergebenst m it, daß m e in S c h u h w a a re n g e s c h ä ft 8  
1. Oktober ab, sich im Hause der F rau  v l lg r ^ ü s k s .  ^

.M e  kuttsk- iiml SkeitWttWse 8
^  wie vor reelle Bedienung bei soliden Preisen zusichernd, zeichne M

H o c h a c h t u n g s v o l l  M

?r>>inslti,
Schuymachermeister.

H  Wohnung von 1 Z im ., 2 Kab. nebst 
^  Zubehör vom 1. Oktober fü r den 
P re is von 180 M ark zu vermiethen.

V k iv ls , G r. Mocker, 
vis-ä>-vis der Fabrik von S ic h t  au .

H N L ^ o h n u n g e n »  3 Z im mer, Küche, 
Entree und Zubehör zu verm. 

beim Bauunternehmer v . k o « 8 v lo r , 
G r .  M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik.______________________________

F LK in  möbl. Z im m er b illig  zu verm. 
Heiligegeiststraße 175, pari.

HAL^eiheftr. 77 ist die I I .  Etag- im 
Ganzen oder getheilt zu verm.

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. M ark t 257. 
Z u  erfr. im  Laden. Kaffeegeschäft, daselbst.

WejHkstl. 77 K ü c h /n M ^ Z u -
behör zu vermiethen._________________
-H Wohnung fü r M ark 180 zu verm. 
-U- U . Ib lv lo ,  G r. Mocker, v ib -it-v is  
Sichtau'sche Fabrik.__________________
1 m. Z . z. v. Neust. M ark t 1 4 7 /4 8 ,1.

/ L i n  möbl. Z im m er m it u. ohne Beköst. 
^  zu verm. Schuhmacherstraße 426.

M m - W  <8r>r»l)
Sonntag den 1v. Oktober 1886

8tpkik!l - ioNCstl't
von der Kapelle des 

8. Pomm. Znf.-Regiments N r. 61. 
Anf. 4 Uhr. Entree 3« P f. 

Beleuchtung und Ventila tion im Saale 
bedeutend verbessert.

Lvlilitrsnksus.
(Wintergarten.)

Sonntag den 16. Oktober cr.:
Krasses Koncert

( S t r e l o l i i u i i s t U I
von der Kapelle des Pomm. P ionier- 

Bata illons N r. 2.
Anfang 7 '.  Uhr. Entree 26 P f.
________U. kvlmvr, Kapellmeister.

I 4 7  " n  möbl. Zim mer nebst
 ̂ t  Kabinet zu vermiethen.



Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom I .  bis u lt. 

September cr. sind:
18 Diebstähle und 

1 Hehlerei;
zur Feststellung ferner:

48 liederliche D irnen,
9 Obdachlose,

18 Trunkene,
6 Bettler,

39 Personen wegen Straßenskandals 
und Schlägerei,

19 Personen zur Verbüßung von 
Schulstrafen und

10 Personen zur Verbüßung von 
Polizeistrafen 

zur A rre tirung gekommen.
1190 Fremde sind angemeldet.
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 Elfenbeinbrosche,
6 weiße Taschentücher,
1 B rille  m it Futtera l,
1 Sack m it 3 Schirmmützen fü r 

A rtille rie , Extra-Tuchhosen, Leder­
handschuhen, Hosenträger, F ilzhut, 

1 evangelisches Gesangbuch,
1 Päckchen schwarze Wolle,
1 schwarze Brosche,
1 Portemonnaie m it 1 M ., 92 P f., 
3 eiserne Fenster-Drahtgitter, 
Arbeitsbücher des Ignatz W aligorski, 
Arbeitsbuch des Gustav Rienaß,

„ „ ThomasBartkowiak,
„ „  Johann Liszewski,

verschiedene Schlüssel,
1 Spazierstock.
Vom Brand am 6. September cr. 

herrührend:
3 Kopfkiffen,
1 grauer Rock,
1 Portemonnaie m it 91 P f.,
1 Ueberzieher,
1 Deckbett,
2 Gläser.
D ie  Verlierer bezw. Eigenthümer 

werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Polizei. 
Behörde zu wenden.

Thorn den 6. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Kutscher M a x  L a u , welcher 

früher in Mocker bei dem Fuhrha lter 
M . Krüger diente und jetzt angeblich 
bei einem bäuerlichen Besitzer dient, 
w ird  hier in  einer Untersuchungssache 
gesucht.

W ir  ersuchen die OrtS-Vorstände und 
Behörden ergebenst, nach dem p. Lau 
forschen und uns seine Wohnung m it­
theilen zu wollen.

Thorn den 3. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Eisenbahn-Direklions-Bezirk
Bromberg.

Die am 1. November cr. auf dem 
Bahnhöfe S traßburg in  Westpr. ein­
zurichtende Restauration soll baldigst 
öffentlich verpachtet werden. D ie V er­
tragsentwürfe nebst Bietungsbedingungen 
sind .auf unserem Bureau, Gerechte­
straße N r. 116/17, einzusehen oder 
werden gegen Einsendung von 75 P fg . 
den Pachtlustigm frei zugesandt.

E in jeder Bewerber hat die von ihm 
angebotene Pachtsumme in § 17 des 
Vertrags-Form ulars einzutragen, das­
selbe unter genauer Angabe des W ohn­
ortes m it Vor- und Zunamen am Schluß 
deutlich zu unterschreiben und demnächst 
m it den dazu gehörenden zu vollziehenden 
Bedingungen bis zum

20. Oktober d. Ä.
Vorm ittags 11 U hr 

»n das unterzeichnete B e trie b s -A m t 
einzusenden.

D ie Eröffnung der eingegangenen 
Gebote erfolgt in diesem Termine in  
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Später abgegebene Gebote werden 
nicht berücksichtigt.

Thorn den 6. Oktober 1886.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
I n  Rücksicht auf die ant 20. Ok­

tober cr. stattfindende Reichstagswahl 
w ird  der auf diesen Tag in  U o rrn o  
anberaumte Holzverkauss-Termin auf den

27. Oktober cr.
Vorm ittags 11 Uhr

verlegt.
R u d a  den 6. Oktober 1886.

)e Oberförster
iostogru._____________

cko ä v s irv  «lonuor quot- 
qaos Isyoas üo vo n vo r- 

L tto a  k rL lly L ls s .

HoiliAöAöistsrLsso N o. 176.

Bekanntmachung.
Seitens der unterzeichneten Kom­

mission soll die Lieferung des fü r die 
diesseitige Menage —  in welcher ca. 
40 Unteroffiziere und 430 Gemeine 
bespeist werden — erforderlichen Bedarfs 
an F le is c h . K a r t o f f e ln  u n d  M a ­
t e r ia lw a a r e n  im Wege der öffent­
lichen Submission vergeben werden.

Der ungefähre Bedarf, sowie die 
näheren Lieferungsbedingungen sind iin  
Zahlmeister - Bureau des B ata illons 
Brückenstraße 8a zu erfahren. Reflek­
tanten wollen ihre Offerten ev. unter 
Beifügung von Proben zum

20 Oktober cr.
Vorm ittags 10 U hr 

an das F ü s ilie r-B a ta illo n  8. Pomm. 
In fan terie -R eg im ents N r. 61 franko 
und versiegelt einreichen.

Thorn den 6. Oktober 1886. 
Menage-Kommission des 

Füs.-Batt. Pomm. Jnfr.-Regts.
N r. 61.__________

M o n t a g .  l l .  O k tb r . .  Vorm . 9 
Uhr, Fischerei 8, 2 T r. links bei Wwe. 
f f lL s s v s k l :  1 Sopha, 1 Tisch, 3 
Bettgestelle m it Sprungfedermatratzen, 
2 Teppiche, 1 Kleiderständer, Betten 
u. A. mehr._______________________

Städtisches
nnnen-SemiiLehrerinnen-Semmar n. 

höhere Mädchenschule.
Z u r Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich M o n t a g  d e n  11. O k to b e r ,  
V o r m i t t a g s  v o n  A — 12 U h r  im
Konferenzsaal der Anstalt bereit. T au f­
und Impfschein sind vorzulegen.

Thorn den 4. Oktober 1886.

______________ Direktor._____________
7s»as W interha lb jahr beginnt in meiner 
^  höheren Töchterschule den I I .  d . M .  
Z u r Aufnahme von Schülerinnen bin 
ich den 8. und 9. d. M ts . von 10 bis 
12 Vorm ittag bereit.

still. I L l o r l l «  k», Schulvorsteherin, 
______Heiligegeiststr. 176, parterre.

finden freundliche Aufnahme und F a ­
milienanschluß. Näheres zu erfragen

A lt s ta d t .  M a r k t  161 II .

Lmil Hell. Gl.mruiclstci,
r n o i r n .

Spiegel- um! kenelerglee-genlilMg.
Kunst- L ksu-klsssrsi,

WW- Wilck« r  -  L ll« , ttl» » » » jL v » . "WK
O e l L r ö x L ' t S  u .  o v a l e  L i l ä e r r a k n i o n .  

LmaL1l6-6art0U8, Otas-AotssrvL.
M ttt t« « , 1l»»1KLzr«1S G litt«  ,»,«L H L»» ttllS»» 8«» TvIR.

Ä a8-Luek8tabtzn u. I'irm s.-Ze liilc lo r
V6 i '8 6 d i6 ä 6 N6 r A.rt.

k u t2 6 N fe N 8 t6 I', 6Iö8jrl1l)U816N, k '6N 8t6 l'V0r8Ü t26. 
- —— 7 - ba ttko n s to r n u ll v lL s o r -v lL M L N ts ii.  --

Der Königliche
koäoß

Geschäfts-Verlegung. D
^  Meine seit 12 Jahren am Altstädt. M arkt N r. 149 bestehende ^

M k s u l i l s m p n s r o i  nebst t.ggsr von pi 
D Haus- u. XüekengsrStben 8

8 Breitestraße N r. 436 T
M  ls »  l i t t « « « ;  « l v r  l i t t »  8 il» K « - ,
M  K L "  v is-a-vis dem Kaufmann Herrn 1. 8 .  H llo lp k . " L D  ^
M  Alle meine werthgeschützten Kunden bitte ich, das nur bisher ge- ^
b  schenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen zu ^  
^  wollen. Hochachtungsvoll ^

8

K
Lillggu.

K le m p n e r m e is te r .

Mein Bureau
befindet sich jetzt

gkellsliKkiine-koke 
KIMSlll. »Igkllt

im  H a u se  d e r  F r a u  D llSLZw skL.

___________ Hlechtsanwatt.
D ie

llllksnlisillllung
von

O .  I ^ r S i L S
B ä c k e r-  u n d  A lt th o r n e r s t r . - E c k e
empfiehlt ih r reich affortirtes Lager von
goldenen n. stkv. Taschenuhren,

N e g u la te u r e n ,

Wand- und Weckeruhren,
Talmi- u. Nickelketten.

Jede vorkommende Reparatur w ird 
auf's Sorgfältigste zum b i l l ig s te »  
Preise ausgeführt_____________ _____

Llowpvor
L e h r l in g e  und G e s e lle n  stellt ein 

K. S o d llltL , Neustadt 145.

Eine gesunde Ämine
verlangt. Breite-Straße 453.

E in seit 10 Jahren m it gutem E r­
folge geführtes

Material- nud 
Vorkolt-Geschäst
ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. W o? sagt die Exp. d. B l.

Kiels»- u. llolr-Srikge
i n  a l le n  G r ö ß e n  u . S o r t e n

hält stets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preisen

T  6 o 1 » 8 2 6 W 8 l i i ,
____________Thorn, Jakobsstr. 228.

Tanzunterricht.
Eröffnung des diesjährigen T a n z -  

C u rs u s  am 1. N o v .  im p o ln is c h e n  
M u s e u m .

Hochachtungsvoll

6 .  R a u p t

T a n z l e h r e r .
Tüchtige S te in s c h lä g e r  erhalten 

bei gutem Lohn Beschäftigung bei Re­
paratur der Chaussee nach F o rt V I.

» o u to rm rm s  L  LorS os.

Stabsarzt l)r. labn
Sromd. Vorstackt kir. 35V I. I-inlo.

Augenarzt.
M M -  S p re c h s tu n d e n : "W W

Vorm ittags von ' , 1 0  bis 1 ,11  U h r; 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr.

6 M Ü 8 e !l» f t  k. vi88ell8k!«M>eI>l!

!V . H u n b u r ^  c k  60.

ötzrllu, 114
lä K lie k  ^ukn llkm e von sebülerinnen.

V « r 8 « 8 : 2  V  A lk .  H o n o r a r .
Die Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständig 

fü r Vsmenschneiderei fü r B e rlin  lauten wörtlich:
A b s c h r i f t e n :  ,

1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneide'" 
besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B erlin .

Nachdem eine Schülerin des Institu tes in meiner Gegenwart s 
einer Toilette Maaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprod" ' 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode 
wissenschaftlichen Ins titu tes eine vorzügliche und in Fachkreisen j ^  
fa lls anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E. E b n e r .  .
gerichtlich vereideter Sachverständig 

I t  8
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r Wissenschaft^ 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allem sowohl theorrt' 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern d a s z  
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein s E  
M itte l an die Hand giebt und sind danach passende Kleider zu serüg

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez A u g u s t  J m m e n h a u s e « .  xi

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger für DamenschneU"
I,. 8.

M W -0 smen,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu überne!)»" 
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichn^ 
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis ersaht

Lv8vdLN8-VsrleKllllK.
Unser «.1

Putz und Mode MagB"
verlegen w ir  m it dem heutigen Tage

Altstadt 200 parterre
und ist dasselbe m it allen N e u h e i te n  der Saison auf d a s !

B i l l i g s t e  ausgestattet

Anfertigung von Äoken und CostuNU^
nach Maaß oder M aaßtaille in 24 Stunden.

«  kgrüige luolik.
-  Slixiliiu.

w  V o l l«  u. Vooos,

-  sWIkiNSll.
K Ketkkillezslille. 
L Nenlelllllleii

6INpÜ6d1t.

g  Lar! üllaOon-IKoru.
W v K r i U N g 8 > V 6 6 i l 8 6 l .

Bom 1. Oktober befindet 
sich meine Wohnung
kereclitW tM e lIS.

L. 8 otM06§a88,
Tapezier.

6 r ü n
Königl. belg. approb.

Z a l> n - A r z t
_______ B u t te r s t r a ß e  144 .________

H > t t » k t , » r t r i  » » c k  tv r » » -  
« t i i c k t v r  t t » > « t « I » v » ,  K r .  
S V I l lK n r l i . « «  ä 5 kk. pro 8tiüeL,

10 kk. pr. kkä.

N a s u r k i e v k i e ? .
Q tube und Alkoven nebst Zubehör 

sofort z. vermiethen. Butterstr. 146.
_____________________ V .  voS tLV .
/ L  in gut möbl. Zimmer ist von sogleich 

Schloßstraße 293, 2 T r., zu verm. 
H  gut möbl. Zimmer fü r 1 oder 2 
^  Herren m it auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen G r. Gerber­
straße 287, 2 Treppen, im  Hinterhause.

g a l t s t .  M ark t 299 ein ^  
angrenzender W o h n u n g ^ ^

I r a b e r ' s

; g r oß e s  a n a t o w ' 'Museum.,
Z ruflich zum letzten Male

-  L r i n ä ß i g t e s , 

E i n t r i t t s p r e i s

Entree 2V

Z t a d t t h e a t e r  i n  M
Sonnabend den 9. O kta l""

Sonntag den 16. v»

2ltt»!l!lslgsllgl!lll>"'7
Gesangsposie in 4 ,

L e o n  T r e p t o ' ^ t '
Montag, den I I .  Oktl'

Lustspiel in 4 Akten von ^ - ^

Täglicher K a le » ^

,886 .

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

Ok tober. . 10 11 12
17 18 19
24 25 26
31 —

Novem ber. — 1 2
7 8 9

14 15 16
21
28

22
29

23
30

Dezem ber. — — ___

6 5

r?
1 1 !!^

y r e r z u
Unterh alturrgsblatt^

Druck und Verlag von E D o m b r o m S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr.

Hktoöer.
E in  M onatsbild  von H a n s  S u n d e l i n .

------ -̂------------- (Nachdruck verboten.)

- Obwohl Männer, wie W ieland, Voß u. a. m., sich eifrigst 
"arum bemüht haben, den deutschen Monatsbezeichnungen Eingang 
^verschaffen, so sind doch alle diese Versuche gescheitert, denn 
erstlich wies unsere mittelalterliche K u ltu r zu sehr auf die römische 
U rzeit hin, als daß die Schriftsteller die alte Zeitrechnung hätten 
entbehr^ können und zweitens hatte sich das Volk natürlicherweise 
lchon damals, als die deutschen Namen eingeführt werden sollten, 
Uene Bezeichnungen der Ze it in Hülle und Fülle gebildet. D arum  

auch her Name „W einm onat" fü r den achten des römischen, 
^  den zehnten unseres Kalenderjahres, den Oktober, niemals 
. olkSthümlich geworden, obwohl er treffend wie wenig andere 
st- Ueberall, wo die Rebe wächst, beginnt im Oktober die Wein- 

und lüstern umschleicht der Fuchs die Kelter, in welchen der 
wße Most gährt. Von den Bäumen hängt das Laub bereits 
Q?vrig herab, der Reif des Herbstmorgens hat sein Leben zer- 
A A  und die B lä tte r gelb und roth gefärbt; an dem entlaubten 
^vsenstrauch schimmert nur noch die rothe Hagebutte, die Blumen 
stvd fast alle verschwunden. D er Gärtner bringt seine Lieblinge 
^  einer plötzlich kalten Nacht in Sicherheit und sammelt den 
^est des Obstes bis zum sechzehnten ein, denn die alte Bauern- 

sagt:
A u f Sankt Gallen Tag 
M uß  jeder Apfel in den Sack.

s t^ : Sankt Gallen läßt den Schnee fallen. F ü r den Forstmann 
>tt die Ze it des Sammelns der Baumsaamen ein und die Thür 

„D a rre " w ird  geöffnet; außerdem nimmt die Jagd auf 
chweine, Füchse, Dachse, Hasen und Schnepfen ihren Anfang. 

Fischpächter beginnt seine Ernte: D ie Aussischung findet
das Wasser der Teiche w ird abgelassen und die verschiedenen 

> üerklaffen der Fische werden gesondert. Schließlich hat auch 
^  Bienenvater fü r seine Pfleglinge zum W in ter zu sorgen; er 

die Körbe und Kasten vor Frost zu schützen suchen und den 
'knen Futter zu reichen anfangen. —

für den M onat Oktober fallen die Gedächtnißtage ver­
gebener der Erinnerung werther Heiligen der katholischen Kirche, 
j. ^  erste Tag des M onats ist dem heiligen Remigius geweiht, 

Erzbischof von Nheims, der den Frankenkönig Chlodwig 
>o ^echre 496 taufte, wobei er die Worte sprach: „Bete an,
K ? du zerstört hast, und zerstöre, was D u  angebetet hast!" —  
r>,, enktag der Jungfrauen Fides, Spes und Charitas, M ärtyre- 
tzgen unter Hadrian, ist der 6. Oktober, ebenso des S tifte rs  
des?"vthäuserordens, B runo (1084); der 9. der des Dionysius 

Kleinen, welcher die Zählung der Jahre nach der Geburt 
gs^sti einführte und dem 6zce1u8 xu8ebu1i8 zur Berechnung des 
^g lss te s  erfand. Am 15. Oktober feiert die Kirche das Ge- 
iwm 'd der heiligen Hedwig, die als Tochter des Herzogs Bert- 
iw' tt 0" Baden im Jahre 1174 geboren, bereits in ihrem 
», "gen Lebensjahre n iit Herzog Heinrich von Schlesien, nach- 
jh g  „D e r Bärtige" genannt, vermählt wurde. A ls  Hedwig 
lillo, Kinder geboren hatte, legten beide Ehegatten das Ge- 

.der ^uschheit ab, Heinrich ließ sich den B a rt wachsen und 
loh stvg vermied allen äußeren Schmuck. S ie starb am 15. Ok- 
N!k ,̂ und wurde in dem Cisterienser Nonnenkloster zu Treb- 
hou Eigesetzt, welches Heinrich im Jahre 1203 auf ihren Wunsch 
Gnu ^bauen lassen. —  Der 16. ist, wie bereits erwähnt, der 
»ecs an ihm starb 640 der heilige G allus als A bt des 
»un benannten Klosters. I n  den Wetterregeln heißt es 
S, "och: „S ankt Gallen läßt den Schnee fa llen", „Nach
kiiuV' ll gleigt die Kuh im S ta ll"  „Des S t. Gallus Trockenheit 
ta<- A O ir  die nächste Sommerzeit" und: „A u f Sankt Gallus-
lac, ^  Nachsommer man erwarten mag" — Den Erinnerungs- 
sch„?"den Verfasser der Apostelgeschichte und des dritten b ib li- 
a»s.Evangeliums, des Evangelisten Lukas, hat die Kirche 
U n d b l ö d e r  festgesetzt; den an die Gebrüder Crispin 
rtz».j?Aispiaans auf den 15. S ie entstammten einer vornehmen 
hunii ^  Fam ilie und entflohen um die M itte  des dritten Zahr- 

von Rom nach Soissons in Gallien, wo sie das Schuh- 
NioAAAundwerk übten. Nun ist ih r Wohlthätigkeitssinn sprich- 
groh H?vorden: nach der Legende war derselbe nämlich so 
Lst>u„ kie das Leder stahlen, um daraus Schuhe fü r die 
thn.p anzufertigen, weshalb man eben noch heutzutage W ohl- 
iu « welche auf Kosten Anderer erwiesen werden, „Crispinadea" 
Uast, "kn pflegt. Diese Erzählung von dein Lederstehlen soll 
s t i i » L e s a r t  jedoch auf einem Mißverständniß .beruhen, 
sttz,. ch aus einem Verkennen früherer Schreibweise. I n  den 
kstifn E e r  Gebetbücher des 16. und 17. Jahrhunderts
Ustb von dem Brüderpaar: „S ie  machten den Armen Schuh 
sche stalteten das Leder zu." „S ta lte ten " aber ist das altdeut- 
iUristj, ^ .ktum von stellen, welches soviel heißt wie fertigstellen, 
kiurbp?^ vielleicht auch garmachen, gerben. —  Beide Brüder 
Selaff? r "  M ärtyrertod im Jahre 287. —  Nicht unerwähnt 

E ilig e  Wendelinus, im Volksmunde S t. Wendel 
'stiiüm„" dessen Fest am 20. Oktober begangen w ird  und der als 
ist Q.AA Fürsprecher gegen Krankheiten unter Mensch und Vieh 

^vtschland der verehrteste und beliebteste Heilige ist. I n  
Gossen ^skspiel w ird fast in jeder Kirche sein B ild  ange­
hst' jedem D orfe eine Statue von ihm gefunden, die
^ v t t i s c k ! ? " ^ - m i t  frischen Blum en geschmückt ist. Aus 

ouigsgeschlecht entsprossen, soll er dem Glänze des 
M e r entflohen sein, um in Arm uth und Niedrigkeit G ott 
^R er können, und lange Z e it als H ir t bei einem
!̂ stt ni« haben, ehe er in das Benediktinerkloster Tholey
der 'm.s. ^vesten Abt er 1015 starb. S e in  Körper wurde nach 
<>ri S t  av" ^ 'u  einer eigenen Kirche beigesetzt, welcher der 
H eilig ^Avendelm Entstehung und Namen verdankt. D a  dieser 
M e t „nk  ^"^a fe  hütete, w ird  er m it Schafen zur Seite abge­äst den, orA?st den H irten um Gedeihen des Viehs angerufen. 
M a s  a,n q» A lle  der Anverwandten Jesu, des Simeon und 

--:8. Oktober endlich sagt das S p richw ort:
Sankt S im on-Jüd '
B rin g t den W inter unter de Lud.'

Eine türkische Hochzeit ist wohl schon oft von G iaurs 
beobachtet und beschrieben worden, aber diese Zuschauer bekamen 
doch immer nur die Aeußerlichkeiten zu sehen. I n  einem kürzlich 
unter dem T ite l „D ie  Frauen in der Türkei" erschienenen 
Werkchen bietet sich der Verfasser, M a jo r Osman Bey, an, „die 
Leser hinter den Vorhang zu führen". Folgen w ir  also seiner
E inladung..................... „Jzzet", so heißt der B räutigam , „w arte t
in seiner Ungeduld nicht ab, bis der Jm am  nach dem Gelage 
den Segensspruch vollendet hat, sondern eilt zur Thür des Harems. 
Seine Freunde lauern ihm auf, um von ihm Abschied zu nehmen. 
Dieser Abschied ist originell, er besteht aus einigen Faustschlägen 
auf den Rücken des B räutigam s. Indessen ist Jzzet gewandt 
genug, sich diesen eigenartigen Huldigungen durch rasche Flucht 
zu entziehen. I m  Harem w ird er von einem Eunuchen empfangen, 
welcher ihn, eine Fackel in der Hand haltend, zur Thür des 
Hochzeitsgemachs führt. H ierauf zieht sich der Eunuch zurück, 
den Gatten einer alten P ath in  überlassend, welche man vsngbio 
cuäiim nennt. Das Z im m er betretend, bemerkt Jzzet seine Frau 
neben dem D ivan  wie am Morgen auf der Treppe. I h r  Gesicht 
ist noch immer verschleiert. Jzzet, ungeduldig, seine Neugier zu 
befriedigen, geht schnell auf die F rau zu, um den Schleier zu 
heben, aber die Path in  hindert ihn daran, indem sie, den Gebets­
teppich vor ihm ausbreitend, ihn daran erinnert, zuerst den Schöpfer 
anzubeten, bevor er das Geschöpf bewundert. E r gehorcht und 
vor dem Teppich niederknieend murmelt er ein kurzes Gebet. 
Während dieser Zeit bleibt die rosige Gestalt unbeweglich neben 
dem D ivan . Der junge M ann erhebt sich und nähert sich ih r, 
worauf die Path in  das Zeichen gibt, daß sich die beiden Gatten 
angehören dürfen; dann entfernt sie sich, um das Hochzeitsmahl 
zu bereiten. Jzzet weiß zuerst, ganz verw irrt, nicht, wie er sich 
ausdrücken soll; sie ist glücklich, ihre Nöthe hinter dem Schleier 
verbergen zu können. Endlich ra fft Jzzet allen M u th  zusammen, 
indem er, ihre Hand ergreifend, sagt: „Madame, würdet I h r
m ir die große Gunst erweisen, m ir Euren Namen zu nennen? 
Bei diesen Worten vermehrt sich die Bewegung der jungen G a ttin  
und verhindert sie, auch nur eine S ilbe  hervorzubringen. Jzzet 
wiederholt dreimal seine Frage, und erst nach dein dritten M ale 
antwortet die verschleierte Schöne furchtsam: „Z e rah ". M an
w ird  über diese vielen Ceremonien erstaunt sein und sich sagen, 
Jzzet müßte doch längst den Namen seiner Zukünftigen erfahren 
haben, wenigstens doch an dem Tage, an welchem der Heiraths- 
Kontrakt gemacht wurde. Das ist wohl wahr, jedoch die orien­
talischen S itten  verlangen, daß der Gatte diese Komödie m it seiner 
jungen F rau spielt; denn, indem er vorgiebt, nicht ihren Namen 
zu wissen, macht er glauben, derselbe sei so kostbar, daß noch 
kein M und ihn entweiht habe. „E r  ist eine Perle," sagt die orien­
talische Sprache, „welche der Gatte zuerst von den rothen Lippen 
seiner Geliebten nehmen darf." Nachdem der Name ausgesprochen 
ist, wagt es Jzzet, einen S chritt weiter zu gehen: „M adam e,"
beginnt er von neuein, m it allem Ausdruck, dessen die Liebe 
fähig ist, „da rf ich es wagen. Euren Schleier zu entfernen, um 
die Reize Eures Gesichts zu betrachten?" Bei dieser Frage er­
schrickt sie und hält statt jeder A ntw ort die äußersten Enden des 
Schleiers fest zusammen. Jzzet w ird  durch diese Zurückweisung 
durchaus nicht entmuthigt, sondern wiederholt lebhafter seine 
B itte n ; nachdem er dreimal abgewiesen, greift er zu einem 
M itte l, welches in jenem Lande h ilft. E r zieht einen B rilla n t­
ring aus feiner Tasche, dessen Anblick eine wunderbare Wirkung 
auf die junge Frau ausübt, und indem er ih r denselben präsentirt 
sagt er: „Nehmet hier, Madame, den P re is Eures Gesichts."
Is t  der erste Eindruck auf den Gatten ein günstiger, so „nähern 
sich die S terne" der Beiden, eine glückliche Zukunft lächelt ihnen 
entgegen. Bietet aber der erste Anblick eine Enttäuschung, so 
„gehen ihre Sterne auseinander". Um fördernd in diese E nt­
wickelung der Dinge einzugreifen, pflegt man das Antlitz der 
jungen Frau m ittels Gum mi m it kleinen Blumen und B r illa n t­
sternen zu bekleben. Der Glanz derselben, vereint m it demjenigen 
der Augen, machen den Gatten zunächst ganz verw irrt, und hat 
er sich erst die Zeit genommen, diese Verzierungen zu entfernen, 
so betrachtet er schon m it ruhigerem Blick das befreite Gesicht 
seiner F rau. Während Jzzet und seine junge G a ttin  zärtliche 
Worte wechseln, hat die A lte das Abendessen bereitet, welches 
aus einem jungen Huhn rc. besteht. Nachdem das M a h l be­
endet, leistet ihnen die Path in  den letzten Dienst, indem sie ihnen 
den Kaffee in emaillirten m it Edelsteinen verzierten Tassen dar- 
reicht und dann discret das Hochzeitsgemach verläßt.___________

Mannigfaltiges
( E i n  ne ues  R e p e t i r g e w e h r . )  Während sich die Repe- 

tirgewehrfrage durch die Kaliberfrage erweitert, taucht an dem 
miliärischen Horizonte ein neues Repetirgewehr auf, das als das 
Vollendetste auf diesem neuesten Gebiete der Wasfenkonstru ktion 
gelten kann. Erfinder und Eigenthümer der neuen Waffe ist, 
wie die „Danz. Z tg ." berichtet, der als Pistole nschütze bekannte 
Wiener Josef Schulhof, derselbe, den am 19. August d. I .  Fürst 
Bismarck in Gastein m it einem längeren Besuch beehrte, während 
dessen sich der Fürst m it E rfo lg  im  Pistolenschießen versuchte. 
M i t  der Konstruktion seines Repetirgewehrs beschäftigte sich Schul­
hof bereits seit längerer Ze it wie sich derselbe überhaupt seit 
Langem in  Verbindung m it deutschen Gewehrfabriken m it der 
Gewehrfabrikation in größerem Umfange befaßt. Bereits vor etwa 
drei Jahren, zur Zeit des ersten Anfangsstadiums des französisch­
chinesischen Tonkinkrieges, hatte Schulhof eine Gewehrlieferung 
fü r die chinesische Regierung, fü r welche den Lieferungsabschluß 
der frühere chinesische Gesandte L i - Fong - Pao bewirkt hatte. 
D ie Erprobung des neuen Schulhof'schen Repetirgewehrs fand 
vor einigen Tagen auf der Militärschießstätte in W ien im Beisein 
von 150 der besten österreichischen Schützen und mehrerer höherer 
ausländischer M ilitä rs  statt. Herr Schulhof machte m it seinem 
Gewehr zunächst bei abgeschlossen geladenem Magazin, das 10 
Patronen enthält, im  Einzelschießen nicht weniger als 24 Schüsse 
in der M inute und erprobte alsdann das Gewehr auf seinen 
durch einen leichten Druck im N u zu öffnenden Repetir-Mechanis- 
mus, wobei der Schütze einschließlich des Ladens in  der M inute  
52 Schüsse erzielte. D ie zehn Schüsse repetirte Herr Schulhof 
jedesmal in ungefähr fünf Sekunden heraus, während er zum

jedesmaligen Laden, d. h. Füllen des Magazins m it den zehn 
Patronen, je sechs Sekunden brauchte . . . W eiter geht's nicht 
mehr! Es übertrifft dieses thatsächliche Schießergebniß bei Weitem 
Alles, was von einem Repetirgewehr, sowohl im einzelnen wie im  
Repetirschießen erzielt —  ja  als überhaupt möglich auch nur ge­
dacht werden konnte! D ie anwesenden militärischen Autoritäten 
waren denn auch darüber einig, daß dieses Repetirgewehr geradezu 
unübertrefflich sei. D ie einfache Konstruktion, sichere Funktionirung 
und leichte Handhabung wurde besonders anerkannt. A u f die 
praktische Verwerthung der sensationellen Schießwaffe kann man 
gespannt sein.

( D a s  E i s  der  n ö r d l i c h e n  P o l a r m e e r e )  hat sich allen 
eintreffenden Schiffsnachrichten zufolge in diesem Sommer außer­
gewöhnlich weit nach Süden erstreckt. Nach Hammerfest in F in- 
marken sind die meisten Fangfische, die während des Frühlings 
auf Seehund- und Walroßfang nach Spitzbergen ausgehen, m it 
einer sehr geringen Ausbeute zurückgekehrt. R ings um Spitzbergen 
lag ein 5— 8 Meilen breiter E isgürtel, und auf der Strecke 
zwischen Hopen E iland und Foreland (gegen 56 Meilen) lag 
festes, zusammengepacktes Eis. D ie großen Buchten bei S to r- 
fjord, Homsund, Bellfjord und Js fjo rd  waren vollständig unzu­
gänglich. Wenn diese gewaltigen Eismassen, wie zu erwarten 
steht, im J u n i und J u l i  kommenden Jahres weiter nach Süden 
abtreiben, so steht fü r nächsten Sommer eine merkbare Abkühlung 
der Temperatur in Nord- und M itte leuropa in Aussicht.

( U e b e r  d ie  A r t  u n d  W e i s e ,  i n  w e lc h e r  sich d i e  
K ö n  i g l n  - Rege  n t i n  v o n  S p a n i e n )  bei dem Volke und 
insbesondere auch bei den spanischen Truppen beliebt zu machen 
weiß, werden in der „Kölnischen Zeitung" einige kleine Züge 
mitgetheilt. Unm ittelbar vor den: Ausbruche des letzten Putsches, 
auf dem man —  nebenbei bemerkt —  in Regierungskreisen schon 
seit Monaten gefaßt war, als Königin Christine noch in La G ranja 
weilte, ward von der dortigen Garnison ein großes MannschastS- 
Scheibenschießen abgehalten, welches die hohe F rau durch ihre 
Gegenwart beehrte. I h r  Erscheinen wurde von den Soldaten 
m it begeistertem Jube l begrüßt, der sich noch steigerte, als be­
kannt wurde, daß die Königin selbst fü r die besten Schützen 
Preise spenden wollte. D ie bestanden in Geldbeträgen, welche 
in Briefumschägen eingeschlossen waren. A u f die Umschläge hatte 
die Königin eigenhändig die Namen der Gewinner geschrieben. 
A ls  sich die hohe F rau entfernt hatte, wurden die Soldaten von 
den Zuschauern um die seltenen Autographen bestürmt; ein Jeder 
wollte ihnen dieselben abkaufen, aber den spanischen 
Schützen waren diese kostbaren Erinnerungen nicht feil. Nach 
dem Preisschießen begab sich die Königin Negentin, begleitet von 
ihrem Leibarzt D r. Riedel, in das M ili tä r -H o s p ita l von La 
Granja und schritt durch die Krankensäle, von B ett zu Bett, 
jedem der Soldaten ein freundliches W o rt spendend. Beim Ver­
lassen der Krankenanstalt wurde sie von der zahlreich angesammelten 
Menge lebhaft begrüßt.

( F r a u  v o n  C h a m is s o ) ,  eine Verwandte des deutschen 
Dichters, ist, wie aus P a ris  geschrieben w ird , auf ihrem Schlosse 
Malmaison bei Ay in der Champagne durch Verbrennung ums 
Leben gekommen. S ie befand sich abends in der Nähe des 
He erdes, ein brennendes Scheit rollte an sie heran und setzte ihre 
Kleider in  Flammen. Trotz aller ih r gewordenen H ilfe starb sie am 
folgenden Tage an den Brandwunden.

( E i n e  D a m e ,  d i e  d i e  P a t t i  n i c h t  s i n g e n  h ö r e n  
ka n n . )  I n  London erzählt man sich folgende kleine Geschichte: 
„ V o r  einigen Tagen reiste eine Fabrikantengattin, Madame Element, 
nach Schottland. D ie Madame benutzte einen Theil des Salon- 
koupös und wollte sich eben zu einer Siesta niederlassen, als aus 
dem nur durch eine dünne Wand getrennten Nebenraume fröh­
licher Gesang ertönte. Madame Element hörte eine Weile zu, 
rief jedoch in der nächsten S ta tion  den Kondukteur und sandte 
dem lärmenden Nachbarn die Weisung, sich still zu verhalten, 
widrigenfalls sie bei der Bahndirektion die Anzeige machen würde. 
Der Kondukteur richtete seinen A uftrag aus, ward drüben m it 
Hellem Gelächter empfangen, dann aber kehrte man sich durchaus 
nicht an die Wünsche der nervösen Dame und sang ruhig fort. 
I n  der nächsten größeren S ta tion  angelangt, ging Madame 
Element zum Stationschef; dieser sprach bei der trillernden Dame 
vor und kehrte wenige M inuten später zu Madame Element zurück, 
um ih r über den E rfo lg  seiner Mission zu berichten. „M adam e", 
sagte er, „ich habe nicht den M u th  gefunden, Ih re r  Nachbarin 
das Singen zu verbieten, denn es ist Adeline P a tt i."

( D e r  R o s e n  W e r t h . )  Eine amerikanische Fam ilie besuchte 
in  diesen Tagen, erzählt der „D ir i t to " ,  auf ihrer Reise durch 
Rumänien auch den Park des königlichen Schlosses von S ina i. 
I n  den Gängen des Parks sahen sie eine Dame auf und ab 
wandeln, die von den hochstämmigen Rosen die schönsten B lüten 
abpflückte und zu einem großen S trauß  verband. „O ,"  rief lau t 
eine der Amerikanerinnen, „welcher Vandalismus, die vielen B lüten 
abzupflücken! I n  Amerika haben die Rosen großen Werth und 
werden sehr theuer bezahlt. D a  wendete sich die fremde Dame 
ih r zu und sagte lächelnd: „G lauben S ie m ir, daß die Rosen 
hier inehr Werth haben, als in Ih re r  Heimat. M an bezahlt sie 
zwar nicht so theuer, aber oft giebt man fü r eine Knospe ein 
Gedicht, einen Liebesblick, ja, einen Kuß." Dann grüßte sie leicht 
und entfernte sich. Das Erstaunen, m it dein die Amerikaner ih r 
nachblickten, wurde nicht geringer, als sie von einem zufällig vor­
beigehenden Bedienten erfuhren, daß es Karinen S y lva , die 
Dichterin auf dem rumänischen Thron, gewesen sei, vie den ih r 
gemachten V o rw urf so hübjch zurückwies.

( E in  g r o ß e r  D i a m a n t e n d i e b s t a h l )  w ird  aus P a ris  
gemeldet: Dem „S o ir "  zufolge hat ein Geldwechsler in der 
Rue Quatre-Septembre an eine Londoner F irm a v iu  Dieppe und 
Newhaven einige Kisten m it Bonds im Werthe von 300 000 
Frcs., Diamanten und Gold im Werthe von je 50 000 F rcs., 
zusammen also 400 000 Frcs. abgesandt. Sämmtliche Kisten sind 
verschwunden, und es hat bisher noch nicht festgestellt werden 
können, ob der Diebstahl in Frankreich, in England oder auf der 
Ueberfahrt über den Kanal stattgefunden hat. Der Absender hat 
die Nummern der Bonds, österreichische und portugiesische Papiere, 
welche ausgelost worden und am 1. d. M . in London zahlbar 
waren, der Polizei mitgetheilt.

Aür die Redaktion veraniwortUch  ̂ Paul DombröwSki in Thmm.
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Korbmachermeister

8 « I» A Ie r8 t^ » 8 ,e  4SV H l O I ^ Ü  8 « I» l» I« r« tr« 8 8 «  4SV
empfiehlt sein großes Lager

Kinderwagen u. Korbmöbel
und als k iloa !

Reisekörbe
mit gesetzlich geschützten eisernen Verschlüssen

als durchaus praktisch und b illig .

Eigene Fabrikate.

N o m t z n t  -  k d o l o S r u M i o .
Das

Atelier für Photographie
von

L .  M a e d s
an der M auer 463 IK O K Ü l an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Ausnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, K inder,Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
kö s tsU im g su  u L v tl L lls8 s rd s .ld  v o rs to a  p ro m p t Lusgoküdrt.

8NK Oseur Ilio«!ii<I> LWi8
8 Juwelier und Goldarbeiter 8
8  empfiehlt sich zur aller seines ^

A Fachs, Reparaturen, Vergolden, Versilbern, H 
^ Graviren bei prompter Ausführung zu Mige» Preisen.
8 LgjgO. ci>83bstb8ir. 89jSO. 8
^  im Hause des Herrn Uhrmacher bonZs.
8 W» Einkauf von altem Silber. WW ^

Durch persönliche baare Einkäuse bin ich in den
Stand gesetzt, meine Waaren zu

bsäeuiknä bilügsrvn broison
abzugeben und empfehle ich:

M: Damen- nnd Kinderhüte ẐZ
Blumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Jabots, 
Rüschen» Handschuhe, sämmtliche Bijouterie- 
artikel und Kurzwaaren, Schirme» Corsetts» 
Tricottaillen» Leinene u. Gummi-Wäsche sowie 
Strickwolle und sämmtliche Wollwaaren.

I. »illumou^lii
Breitestraße 88

im  Hause des Herrn 6 . L .  U iv tr to d  L  L o k ll.

vLMSll, vvlodv das klltLkLvll Zrülläliod orlornoa 
vollen, können sivli sofort melüon.

O r ig in A l-K a rZ ^ a n e n  - l i i e s
aus Kjachta v ia  Moskau bez. in Verp. ü 1 „  1 „  1. P fd . zu 6, 5, 4 'j, Mk.

L k in o s is o lio n  ä o b v s r r e n  I k 66
aus England bez ä, 1>, 1,, 1< P fund zu 6, 5, 4, 3, 2 ',, und 2 Mark.

L o k ts  l u l l e n  L ö M V V L k ' S  ( Ib e e m u s e k in e n )
empfiehlt das Thee-Jmport-Geschäst von

k .
V l » « r „ ,  S S r i i v k « « 8 L r » s 8 «  L S . M S W -U

bleu! bleu!
Fußboden-Glasur Lack Farbe.

Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 
und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. Das unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, ist vollständig ausgeschlossen. Nasse 
W itte rung hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nur bei m ir 
selbst, L P fund  75 P f i

Zionskirchstr. 44. 
Kastanien-Allee 66.

lv>I, L PsUNV ^'1-

kelllii«. k. I  8Mvr,

L ^ p o t b s k s n -  ^

EZApHÄllVltü ^
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis
300,000 Mark, '/.°° für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft. OoorK No^(U'-Thorn.

kni. ««l. lll. KI8M.
Wie«», IX , Porzellangasse 31 a , heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manueskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage.) Preis 
I Mark.

Lirkenlmlsamseife
von B e r g m a n n  L C o .  in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeCompositiondie einzige 
medizinische Seife, welche ? t 
alle Hautunreinlichkeiten» M it ­
esser, Finnen, Nöthe des Ge­
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is ä Stück 30 und 50 P f. bei 
Lckvlk l,0 8 t2 ._______________________

k 3 8 t  V 6 p 8 0 l l 6 N l < t .
W ir  haben den ganzen Vorrath einer 

berühmten Anglo-Britisch-Silber-Fabrik 
um die Hälfte des regulären Preises 
übernommen und geben daher, so lange 
der Vorrath reicht, fü r nur 15 M a rk  
also kaum die Hülste des Werthes vom 
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann 
nachstehendes äußerst pracht- und effekt­
volles Britanniasilber-Speiseservice aus 
dem feinsten auglo - britischen S ilbe r, 
und w ird fü r das Weißbleiben der 
Bestecke 10 Jahre garantirt.

6 Tafelmesser m it vorzüglicher S ta h l­
klinge,

12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
18 (12 Kaffee- und 6 Eierlöffel),
12 «6 prachtvolle Eierbecher und 6 

Messerleger),
2 (1 Suppen- und 1 Milchschöpfer), 
2 (1 Zuckerstreuer und I Theeseiher), 
6 feinste ciselirte Austriatassen,
6 prachtvolle Fruchtteller, m it indischen 

und japanesischen Figuren kunstvoll 
ausgeführt.

2 prachtvolle Salon-Tafelleuchter.

66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche 
früher 100 M ark gekostet haben, nur 
15 M ark. Im  nicht convenirenden 
Falle w ird das Geld anstandslos retour 
gegeben, daher jede Bestellung ohne 
Risico ist. Putzpulver per Paquet 
25 P f. Versendung gegen B aar oder 
Nachnahme, und sind Bestellungen zu 
richten an das handclsgerichtlich proto- 
kollirte

Universal-Versaudt-Bureau. 
Wien.Ottakring.Sailergaffe 26 
ruis.lv: Visa, I., KotdoMdnrmstr. 5.

Künsllioks lälinv
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei 

UL. 8»« i«8Lek. Dentist, 
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn S to p kL v .

...................................
die das Leder weich und wasserdicht 
macht, L Flasche 5 6  P s .»  empfiehlt

Thorn, Passage.

Lehr-Kontrakte
zu haben bei v . v o m b r o v s k i

Gcschäfts-Eröffinmg.
Einern geschätzten Publikum  von Thorn und Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze, im Hause 
des Herrn 8202Ztpilisk1. Altstädt. M arkt N r. 162

8in Ligsrron-, Ligsrottsn- 
N  und IsbsIcs-LosokSft ^

eröffnet habe.
Indem  ich hierm it versichere, daß es mein eifriges Be­

streben sein w ird , stets prompt und streng reell zu bedienen, 
bitte ich höflichst, mein Unternehmen durch geneigten Zuspruch 
gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

l l M  l l l M S t t .

N . Lorem , IL o n l
LrsitsstrLsss 459 rsvZouüdvr 4er LrüoksllstrLsss.

Cigarren-, Cigarretten- nn- Tabaks-HanMlw
empfiehlt sein Lager

guter preiswerlher Kigarren, Kigarretten und Taöakr. 
Cigarreuspitzen. Deutsche u. französische Spielkarten.

8 fü r  Mobtzlkänclltzn, 8
^  la p s r ie r e n ,  I i3 6 k > 6 rm 6 i8 t6 n  6 to . 8

halten m ir unsere Fabrik und Lager guter, solide gearbeiteter Mi>b^ ^  
^  bestens empfohlen. Zimmereinrichtungen in nußbaum, Mahagoni, eich^ ^  
^  und schwarz in moderner Ausführung zu Preisen, wie solche von keiner ^  
H  Konkurrenz erreicht. H

8 Ltzrlintzr NöbtzlbuLur, ^
^  L s r l i r i ,  R o L L L t r a s L e  1. §
^  Auch übernehmen w ir  P r iv a t - Ausstattungen, Hoteleinrichtungen rc. ^  
A  zu Engrospreisen. , ^
H  Einzelne Gegenstände werden an Privatleute nur verkauft, wen» d>e ^  
^  betr. Herrschaften sich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers, H 

Tischlermeisters oder Tapezierers schriftlich berufen können. ^

A WW Wersandt per Wachnayme. ji

X  LoN s»! Lome»! X
idmeßl«. Aitt-. Nlle!-.

WM- «l köniN-Xitzia
8 U 8  l > 8 r  0 0 N 8 0 l i l l i > - t 8 N  Ü s u k 80b ! « n l l g l - u b e

offeriren ab Lager und direkt ab Grube in Waggons nach 
Stationen zum billigsten Preise.

I t w r u .  L .  » i o l i  i d l  L  8o I M >

D a ich m it dein 1. Oktober d. I .  mein fe it 5 Jahren in»e- 
^  gehabtes Laden-Lokal, Breite Strasse 455, aufgebe und mein 
M  Geschäft vis-ä-vm  nach

K WĜ 5V Breite 8tra886 5V
E  (jetzt 8 . Molkovstvill)
E  verlege, w ill ich meine Waarenbestände, beschränkter Räumlichkeiten 
M  wegen, verkleinern und einpfchle daher mein bedeutendes Lager in 
M  speziell sämmtlichen
W  «Haus- u. Küchengeräthen der ßisenwaaren-Mranche,
M  sowie alle Baumaterialien, und besonders
A  Tvür- und Neuster-Beschläge, sowie Hfensachen pp.
M  zu wesentlich d v rL d ß o s v lL tv ll Preisen.

8 6»u8luv Uoätzruek.

Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

n  U 8 ( l i l < u ! u i l > : u u l 8 « l n l l > 0 ,
weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, W ild - und Rennthierleder;

sowie

Zeliilileillkk unil keltbessve
N W -  in Ziegen-, Kalb-, W ild - und Rennthierleder. " W U  

LvstvUllUZvll nach Maaß werden sofort ausgeführt, wie 
auch das Vs-sodsu und kürdou der Handschuhe gut und schnell.

Hochachtungsvoll

f. lüonrol
Kandschuy Macher u. Aandagist,

Idoru, vuNorstrasss 145.

Druck und Verlag von C Dombr owsk i  in Thorn.


